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Heues vom Zöge.
— Reichspräsident von Hindenburg ist von seinem Aufenthalt In

Neudeck(Wesipreußen) zurückkehrend am Freitag auf Bahnhof Fried-
rlchfteaßr wieder in Berlin elngetroffrn.

— Die erste Beratung der neuen Lteuervorlagen Im Reichstag
soll am Montag beginnen.

— Der Auswärtige Ausschuß deS Reichstages wird sich am
Dienstag mit der drutfchen Antwort auf das Europa-Memorandum
BriandS beschäftigen.

— Die schweizerischen Kantone Vasel-Ltadt und Basel-Land
haben den Bau eines neuen Rheinkraftwerkes beschlossen, daS mit
einem Kostenaufwand von 40 Millionen Fr. bei Birsfelden errichtet
wird und dessen jährliche Energleprodultion 307 Millionen Kilo¬
wattstunden betragen soll.

— Frankreich, daS in letzter Zeit dauernd große Goldankäusc Im
Ausland macht, hat neuerdings von der Bank von England wieder
200 000 Pfund Sterling (4 Millionen Mark) Gold getauft und
»ach Paris geschafft.

— Der englische Staatssekretär für Indien teilte in einer schrift¬
lichen Antwort auf eine parlamentarische Anfrage mit, daß die Zahl
der Personen, die im Zusammenhang mit der Gandhi Bewegung in
Indien verhaftet wurde» und pch gegenwärtig im Gefängnis de-
finden, 3302 beträgt.

Mussolini gegen vrinul».
(Bon unserem oubenpolttischenK-Mitarbeitcr.)

Mussolini, Italiens mächtiger und machtbewußtrr Diktator,
hat für «in grosieS Nachrichtenbüro einen Artikel geschrieben, der
zunächst in Frankreich  lebhaftes Interesse sand, der aber
auch in der übrigen Welt, insbesondere in D eu t schl a » d , be¬
achtet zu werden verdient.

Man kann in dem Artikel Mussolinis di« A » t >v or t
Italiens  sehen aus dl« den europäischen Großmächten durch
den französischen AußenministerB r i a » d vor einiger Zeit
unterbreitete Anregung, sich zu einem europäischen
Staatenbunde  zusammenzuschliesie». Die Antwort Musso¬
linis lautet nun völlig ablehnend.  Er will von einem solchen
Staatenbnnde nichts wiffen und begründet diesen Standpunkt
mit geschichtlichenHinweisen auf die Tatsache, daß ein. solcher
staatlicher Zusammenschlubnur möglich sei, wenn ein" siarlec
Druck von außen ausgeübt werde und wenn eine Gemeinsam¬
keit in den politischen Zielen vorhanden sei. Die Einigung
Deutschlands  unter ViSmarck sei das Vorbild einer solchen
notwendige  n staatlichen Neugruppierung gewesen. Im
heutigen Europa aber bestehe weder eine Geiiicinsainkeit in den
politischen Zielen, noch gäbe es irgend einen Druck von außen
her, der zu einem Zusammenschluß dränge. Im Gegenteil:
Europa sei in sich zerfallen und unznfrirden. Man müsse erst
diese Unzufriedenheit beiseite schaffen, ehe man an einen Zn-
sanimenschluß denken könne. Und nun kommt in dem Mussolini-
jchen Artikel die Hauptsache; es beißt nämlich im Schlußabsatz:
„Ehe wir zu einer Gemeinsamkeit der Ziel« kommen, hat eine
ernsthafte und aufrichtige Revision der bestehenden
Verträge  zu erfolgen. Die Nationen, die aus dem Kriege
siegreich hervorgegangen sind, sind nicht zufrieden mit dem, was
der Sieg ihnen gebracht hat, und es wird nicht eher ruhig sei»,
bis die Verträge, auf denen die europäischen Beziehungen bc-
ruhen, rin« Veränderung erfahren haben."

Soweit Herr Mussolini. Was will er eigentlich? Zunächst
lehnt er BriandS europäischen Staatenbund ab mit einigen
Gründen, die auch von unserem Standpunkte aus manches für
sich haben. Sehr erstaunt muß man aber über den von ihm ge¬
nannten Hauptgrund lein, daß nämlich die „aus dem Kriege
siegreich hervorgegangenen Nationen" mit den sogenannten
FriedenLverträgen unzufrieden seien. Die Pariser Presse weist
darauf hin, daß von den „Siegernationen" nur eine  unzu¬
frieden sei, nämlich Italien.  Man weiß auch warum:
Italiens Hoffnungen auf Gebietszuwachs gingen bekanntlich viel
weiter als sie durch die sogenannten Friedensvcrträge Erfüllung
ariden. Italien hoffte insbesondere auf weiteren Gebielszu-
vachs an der Adria, mußt« sich dann aber damit absinden, daß
riese Gebietsteile Südslawien zugcsprochen wurden. Italien
denkt aber auch an eine Vergrößerung seines Gebiets auf Kosten
Frankreichs. Da ist zunächst das schöne Nizza an der sonnigen
siiviera, das sich Italien schon längst gerne angegliedcrt hätte,
und da ist Savoyen an der französi>ch->talie»ischen Grenze und
)a ist schließlich auch die Insel Korsika, auf die Italien schon
längst ein Auge geworfen hat. Zunächst aber denkt Herr Musso¬
lini wohl an die südslawischen Adriagcbietc, wegen der er eine
Revision der Verträge fordert.

„Vertragsrcvision" — dieses Wort hört man in Frankreich
garnicht gern. Denn man ist dort der Auffassung, daß die Ver¬
träge von Versailles, St . Gcrmaln und Trianon etwas Unan¬
tastbares seien, insbesondere für die„Sicgernationcn", wie man
in Frankreich stolz die Ententemächtenennt. Deshalb polcmi-
'iert jetzt die Pariser Presse sehr scharf gegen Mussolini und
Rrst ihm vor, daß er sich durch seine Propaganda für eine
tbänderung der Verträge auf die Seite der Besiegten stelle,
leberclnstimmend sagen fast alle Pariser Blätter, eine Umgestal-
"ug der Verträge wäre sehr gefährlich, sie würde eine neue
kriegsgesahr bedeuten. Recht pikant aber ist eö, daß ein Pariser

Blatt darauf hintveist, eine VerlragSrevision würde vielleicht
in Italien selber neue Unzufriedenheit schassen, denn Italien

ReichSzuschüssr. —Die Richtlinien für deren Verwendung.
— Erhöhung der Reichsbürgschaft für dir Bau- und Bodrnbank.

X Berlin, i. Juli.
DaS vom RcichSkabinctt soeben verabschiedete Gesetz zur

Verbilligung des mit ösfentlichen Mitteln gcsördertcn Klein-
Wohnungsbaues  bezweckt eine Vereinheitlichung der zu
Wohnungsbauzwecken bercitzustcllcndenH a u Sz t » s steuer-
mittel.  Die obersten LandcSbchördc» oder die von ihnen be¬
stimmte» Stellen sollen ab I. April 1931 die Vcrsügungögcwalt
über mindestens die Hälfte dieser Mittel erhalten. Die Gelder
sollen überall da angesctzt werde», wo der größtmögliche Eriolz
»achgcwicse» wird.

Besonders wichtig ist dabei die Bestimmung, daß künftig die
Vclwendung der Hauszinsstcurrmittrl nicht mehr wie bisher an
das örtliche Aufkommen gebunden ist. Ferner wird der Rrichs-
arbcitsmlnister durch das Gesetz ermächtigt, verbindliche Richt¬
linien über die Verwendung der .HauszinSstrurrgrldcr aufzustel-
len. Es ist beabsichtigt, vor allem Kleinstwohnungrnfür kinder¬
reiche Arbeiterfamilien zu bauen und deren Mieten zu verbilligen.

Sen Banmarkt.
Auch der R e i chSa r b e i t s »i i n i ste r wird über h u n -

d e r t Millionen  verfügen können, die bekanntlich vorschuß¬
weise zwecks Belebung des Baumarktes bcrcitgcstellt werde» und
im außerordentlichenEtat in Ansatz zu bringe» sind.

Lin Vaukreditgeseh ISZO.
Das Rcichskabinctt hat weiterhin daS „B a u kr ed I t -

yesctz  1 9 3 0"  verabschiedet. Dieses Gesetz bringt eine Er¬
weiterung der Bürgschaft des Reiches für die Bau- und Boden¬
bank, die bekanntlich das ausschlaggebende Institut für die Be-
Ivilligung von Bauzwischenkrcditcn darstcllt.

Dir bisherige Rrichobürgschaft belief sich auf 250 Millionen
RM. und wird nun auf 300 Millionen RM. erhöht. Die Gel¬
tungsdauer der Bürgschaft, die bisher sich bis zum 31. März
1932 erstreckte, wird bis 1930 verlängert. Tie Bau- u»d Boden-
bank erhält dadurch die Möglichkeit, weitere 50 Millionen Mark
an Zwifchenkredile» aufzubringen, was bei der gegenwärtigen
Lage des RralkrcditmarktcSkaum schwer fallen dürfte. Außer¬
dem erhält sie eine Rrichsbürgschast in Höhe von hundert Mil¬
lionen RM., »-" 'chr für de» Straßenbau verwandt werde» s»l-
len.

habe sich„gewisse deutsche Gebiete" eliiverlcibt," (gemclnt ist
natürlich SüdtirolI), die cs doch sicherlich nicht wieder herans-
geben wolle. Diese Feststellung ist für uns sehr wertvoll, weil sie
die Annexion deutschen Gebietes durch Italien offen zngibt.

Im Großen gesehen sind diese Erörterungen aber bei» r«
kenswert, weil sic zeige», daß die französisch-italienische
Spannung durch de» Artikel Mussolinis noch weiter verstärkt
worden ist. Das kann uns in Deutschland nicht gleichgültig sei»,
wenn eö auch verfehlt wäre, in Mussolini einen Bundesgenossen
für das deutsche Verlangen»ach Revision des Vertrags von
Versaillesz» sehen. Einstweilen denkt Herr Mussolini nur an
sich. Er will eine VcrtragSrcvisio», die Italien noch mehr gibt,
als es bereits erhalten hat. Aber cs ist schon richtig, was die
Pariser Presse bcsürchtct: wenn man sich erst einmal auf Acn-
dcrung der Verträge cinläßt, kan» sich die Gegenseite— und
dazu gehört Deutschland— einmal zum Worte melde». In¬
sofern haben wir doch allen Anlaß, die Entwicklung der Dinge
anfmcrksam zu bcrsolgcn.

Tirnstcntlassungcn im badischen Schuldienst.
Karlsruhe, 5. Juli . Aus dem UnterrichSministerium wird

migeteilt: „Ter Minister des Kultus und Unterrichts sah sich
genötigt, gegen einige Lehrer, die sich als Organisatoren der
Nationalsozialistische» Deutschen Arbeiterpartei betätigten, dir
sofortige Dienstenthebung anzuordne» und gegen diese das
Disziplinarverfahren aus Dienstentlassungeinzulciten. ES kann
nicht geduldet werde», daß Staatsbeamte die für ihr außer¬
dienstliches Verhalte» gezogenen Grenzen gröblich verletzen.
Die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ist eine staats¬
feindliche Partei. Nach der Rechtsprechung verstößt die positive
Betätigung für diese Partei gegen die Trcnpfllcht, die der Be¬
amte dem Staat gegenüber cingeganen ist. Eine öffentliche
Werbetätigkeit und die Annahme von Partclämtern der ge¬
nannten Partei ist daher alle» Staatsbeamtenverboten. Wer
diese verbotene praktische Tätigkeit für eine staatsfeindliche
Partei ausübt, hat die unnachsichtlichc Dienstenthebungzu ge¬
wärtigen."

Schwierige Landung des „Graf Zeppelin".
Friedrichshafeu, 5. Juli . DaS Luftschiff„Graf Zeppelin"

traf Freitag bereits kurz vor 15.30 Uhr von seiner Schweizer
. Fahrt, die das Luftschiff bis nach Lausanne geführt hatte,

wieder über Friedrichshascnein Die Landung vollzog sich glatt.
Jedoch wurde der Transport des Lustschisses In die Halle
wegen des ungewöhnlich starken Querwindcö sehr verzögert.
Das Luftschiff war erst»ach einer weiteren halben Stunde in
der Halle plückltch geborgen, ohne daß sich irgend welche Zwi¬
schenfälle ereigneten Wie die Schisssleitung nach der Landung
mitteilte, wird der Ausstieg zu der bereits anackündigte» Lan-
dungssahrt nach Köln mit anschließender Rundfahrt über dem
Rhein anläßlich der Besreiungsseicrn voraussichtlich am Sams-
tag abend lO Uhr stattsinden.

Die holländische Antwort auf das Briand-Mcmorandum.
Paris » 4. Juli . Das sranzösischc Ministerium des Ans-

wärligcn veröffentlicht die Antwort der niederländische» Re¬
gierung auf das Briandsche Paiicuropamcmorandum. Die hol¬
ländische Regierung führt darin u. a. ans: Das geplante Werk
scheine Ihr nur dann erfolgversprechend zu sein, wen» die Staa¬
ten bereit seien, in einem gewissen Grade die Ausübung ihrer
SonvcränitätSrechte einznschränken. Auch müßte alles vermic-
den werde», was die Autorität des Völkerbundes schwächen

'könnte. Man dürfe nicht vergessen, daß eine kontinentale"3'-
samtregicrnng in der Praxis die zwischen den Kontinente» be¬
stehenden Differenzen verschärfe» oder neu schassen könnte. Die
holländische Regierung, die übrigens nicht ans den Angen vcr-
licien könne, daß Holland nicht nur in Europa Besitzungen hat,
ist der Ansicht, daß diese Seite des Problems ichr schwierig sei

Las Uefeil im Buitet Eisentmkpiprozeß.
Lokomotivführer Rordhaus fre,gesprochen.

I » dem Prozeß wegen des Eisenbahnunglücks bei
Buir am 25. August 1929 fällte das Erweiterte Schöffen-
gericht das Urteil. Ter Lokomotivführer Rordhaus wurde
frcigrsprochcn, der Fahrdienstleiter Fischer wegen Bcr-
gchriisg« en sj 230 St .G.B. (fahrlässige Körperverletzung; zu
einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten verurteilt.

In der Begründniig des llricils heißt es ». a.: Bei der
Frag«, ob sich die Angeklagte» derF a hr i ä f si gke i t schuldig
gemacht haben, >var zu prüfe», ob sicc'nc Borsicht außer Amt
gelassen haben, die ihnen billigcrwcisc zngcmutct werden
könnte. Diese Frage war bei dem Aiigcklagic» Rordhaus
zu Verne in  cn. Er hatte eine Verspätung auszuholen und
muß!« vorivärtskommcn. Deshalb ivar er auch berechtigt, die
Bremsen zu lösen, als er das Signal auf Fahrt sah. Anders
steht cs mit den, Angeklagten Fischer, der de» F a hr d i en st
nicht mit der nötige » Sorgfalt  ausgcsührt hat. An¬
stelle des VorsichtSbcsehls 32 wnrde dem Zugführer der Vor»
sichtsbcschl 36 ansgehändigt.

Beulscher Belchstag
t= Berlin, 4. Juli.

In der Reichstagssitzung vom Freitag wurde» zunächst
mehrere kleine Vorlagen  verabschiedet. Dann wurde die Ge.
»rhinigung erteilt zur Strafverfolgung der konininnistischen Abg.
Geschke, Schneller, P.ipke und Repschkügex, der natioiialsoziallsiischen
Abg. Wagner, Dr. Goebbels, Strasser und Feder, sowie die Geneh¬
migung zur Einleitung eines Privatklagcverfahre» gegen den sozial«
demokratischen Abg. Dr. Leber.

ES folgt die zweite Beratung der Gesetzes über die
Vorführung ausländischer Bildstreisen.

DaS Gesetz, daS die Regierung ermächtigt, die Voraussetzungen der
Vorführung von Auslandssilinen mit Zustimmung deS Reichsra'S
zu bestimme», ist Im Ausschuß dahin geändert worden, daß zum
Erlaß der Vorschriften auch die Zustiinnnliig des BilduiigsauS-
schnsseS des Reichstags erforderlich sein soll. Außerdem hat der
Ausschuß die GcltvngSdaner des Gesetzes bis zum1. Januar 1031
befristet.

Mit einem Zentrumsantrag, wonach das Gesetz erst am l. De¬
zember 1031 außer Kraft tritt, wird daS Gesetz in zweiter und
dritter Beratung gegen die Sozialdemokraten und Kommunisten
nugen o in inen.

Zur ersten Beratung kommt dann der Gesetzentwurf, wonach zur
Prüfung der Frage, wie die

Besteuerung der Betriebe der ösfentlichen Hand
wirken würde, diese Betriebe verpflichtet werden solle», der Reichs»
siiiaiizverwaltiing die notwendige» Auskünfte zu erteile».

Abg. Ende(Komm.) lehnt die Vorlage ab.
Abg. Dr. Steiiiingcr(DR.) weist aus den schlechten Lland der

städtischen Betriebe Berlins hin, die jetzt in Gefahr seien, dem
Großkapital zum Opfer zu fallen.

Abg. Simon-Schwaben(Soz.) erklärt, die Sozialdemokraten
würde» sich einer Besteuerung der ösfentlichen Betriebe scharf wider-
setzen.

Abg. Lucke(Wirlsch.) tritt für die Besteuerung der Betriebe der
öfseiitlichen Hand ein. Die immer weitere Ausdehnung der Ge¬
meindebetriebe aus alle möglichen Gebiete sei zu bekämpfen.
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Die Vorlage wird dem SteneranSschiiß überwiesen.
Hieraus wird eine vo,u BerkehrSauSschnb oorflcleflte Enkschlie«

ßung angenommen , in der die Regierung erpicht wird , erstens
mit tunlichster Beschleunigung die Belastung ocr Straften durch
schwere Krastwagen dergestalt einzuschränken , oaft die besleheuden
Gesahren für die Wegebaupslichtigen und Hausbesitzer vermieden
werde », und eine entsprechende Verordnung dem Reichstag vorzu-
legen ; zweitens einen Gesetzentwurs über die neuzeitliche Rege¬
lung der Ersatzes der durch Kraftwagen verursachten Schilden
vorzulegen.

Angenommen werden weiter Anträge des BerkehrSauSschusseS,
tn denen gefordert wird , daft die

Malnkanalisatton von Aschassrnburg bis Wllrzburg

tn rascherem Tempo vorgetrieben wird , und daft überhaupt die Im
Bau befindlichen Wasserstraßen schneller gefördert werden.

SS solgt die zweite Beratung dcS

Gesetzes über den endgültigen ReichSwirtschaftSrat.

Abg . Dr . Evrrltng (Dn .) sordert eine berusSständische VolkSver-
tretung an Stelle des jetzigen ParlainciitariSmuS . Damit würdc
auch die Frage der ReichSreform viel besser zu lösen sein als mit
den unannehmbaren Vorschlägen der Länderkonserenz.

Abg . Tarnow (L >z.) bezeichnet den WirtschaftSrat als eine not.
wendige Ergänzungwer politischen Versassnng , als ein Zeugnis da-
sür , daft die Wirtschaft im modernen Staat als eine össentliche An¬
gelegenheit betrachtet werden muft.

Abg . Vogt -Westsalen <Komm .) erllärtc , im Wirtswaslsral fin¬
det die Arbeiterschaft nicht die ihr zulommende Vertretung.

Abg . Drewitz (Wirtsch .) beantragt , in der Gruppe deS Handels
auch den Vertretern der Kleingewerbes eine angemessene Vertre¬
tung zu gewähren.

Abg . Meyer -Berlin (Dem .) bedauert die ungeuügcude Vertre¬
tung verschiedener BerusSgruPpen im RcichSwirlschafls ' at.

Abg . Rauch -München (Bay . Vp .) erkennt die Tätigkeit des bis¬
herigen VorlSusigen ReichSwirtschastSratS an und begrüftl cS, daft
nach der neuen Vorlage die Mitgliederzahl des endgültige » Reichs-
wirtschastSrateS wesentlich kleiner geworden ist.

Abg . Hänse (Chr . Nat . Bauernpart .) lehnt dlc Vorlage ab.
Sämtliche AendcrungSanträge werde » abgelehnt . Die Vorlage

Wird in zweiter Beratung In der AnSschnftsassung angenomme ».
Gegen 18% Uhr vertagt sich das Ha »S aus CamStag >2 Uhr.

Aus der Tagesordnung stehen daS Brotgesetz und der Haushalt deS
Reichstags.

Sommerkleidung im Reichsiag.
Daö Präsidium deS Reichstages hat mit Rücksicht auf die

neue Hitzewelle angrordnet , daß dir Weisung dcS Bizc Präsi¬
denten von Kardorff , Herren in Sommrrkleidung nicht auf die
Tribünen deS Reichstages zu lassen , wieder aufgehoben wird.

volkswirtschaftlicher Ausschuß des Reichstag ».
Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß des Reichstags wurde zu¬

nächst die erste Lesung deS Milchgesetzes  beendet . Gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und Kommunisten wurde die
Streichung der Bestimmung beschlossen, daft die Geldstrasen sür Ver-
sehlungen den Milchkontrollstelle » zuslieften sollen . Der Ausschuft
beschäftigte sich dann mit dem Wringe setz.  I » der allgemeinen
Aussprache wurde von den Rednern aller Parteien der Gesetzent¬
wurf im Interesse der Winzer , dcS Weinhandels , deS Gastwirts-
gewerbeS und der Konsumenten begrüßt und gefordert , daft die Ver¬
abschiedung »och vor der Sommerpause deS Reichstags ersolgen
möge , damit die Vorteile deS Gesetzes schon sür die diesjährige Wein-
ernte wirksam werde » könnten . Nach der kurzen Generaldebatte
wurde die Vorlage eiuci » Unlerausschuft überwiesen , der josorl die
Arbeit ausgenommen hat.

Sozialpolitischer Ausschuß des Reichstags.
Der Sozialpolitische AuSschuft des Reichstags setzte seine Beratun¬

gen über die Novelle zur Arbcitsloseuversicheruug fort . Zunächst
wurde zu § 90 ein Ablehnungsgrund neben den anderen Gründen
zur Arbeitsablehnung nur noch dann gegeben , wenn der Arbeits¬
lose zur Verrichtung der Arbeit einen neuen Wohn - oder Ausent-
haltSorl nehmen muft und infolgedessen die Versorgung der Auge-
hörige » nicht hinreichend gesichert ist. Aus Antrag deS Zentrums
wurde die Abstimmung zu den 88 105a und 107a vertagt , weil In
einer Fraktionssitzung hierzu noch eiumal Stellung genviume -i
werden soll.

Explosion in einer chemischen Fabrik in England.

London , 5 . Juli . Bei cinein Brande In einer ckiemischen
Fabrik in Castleford (A'orkshirc ) entstand eine Explosion , der,
soweit feststellbar , bis jetzt zwei von 100 Arbeiter » zum Opfer
sielen . Zeh » Arbeiter muftten ins Spital geschasst werden Man
vermutet noch weitere Todesopfer unter den Trümmern der
Fabrik . Die Explosion , die die umliegende » Hauser beschädigte
und die Fensterscheiben i» der ganzen Stadt zertrümmerte , er¬
eignete sich gegen Mitternacht Die Detonation wurde i« einem
Umkreis von zwölf Meilen gehört . Sanitätsautos und Feuer¬
wehr kamen zu Hilfeleistungen unmitielbar » ach der Explosion
aus den umliegenden Orten.

Ein Auto stürzt in den Abgrund.

Madrid , 5 . Juli . I » L e r i d a Ist ein mit siebe » Personen
besetztes Auto eine mehrere Meter tief « Schlucht hinunterge-
stürzt . Fünf Personen wurden getötet

Bootsunglück im Schwarzen Meer.

Odessa , 5 . Juli . Ein schtvcres Bootsunglück , bei dem 10
Todesopfer zu beklagen sind , ereignete sich bei der Ausschissung
einer Touristengesellschast , die archäologische Ausgrabungen in
Llviopol ( bei Odessa ) besichtigen wollte . Das Boot kcuterle,
und die 15 Insassen stürzten ins Wasser ; nur 29 konnten ge¬
rettet werden.

Preußische Berordnung gegen Wassenmißbrauch.
Berlin , 5 . Juli . Die preußische Regierung hat die Absicht,

eine Verordnung gegen Waffenmistbrauch zu erlassen . Jn>
Reichs,uinisterium des Inner » wird ein Äcsetzculwurs vorbe-
reitet , der das Tragen von Lstassen bei Deiuonstratione » mit
Gcsängnis nicht unter sechs Monaten bestrafen will . Da cs
nicht tvahrscheinlich ist, daft dieser Entwurf vor den Soiiiincr-
scrieu zur Verabschiedung kommen wird , wird Preußen mit
einer eigene » Verordnung Vorgehen , der die Gedankengänge zu¬
grunde liegen , von denen sich das Reichsiuinisterium des In¬
nern bei der Ausarbeitung seines Gesetzentwurfes leite » lieft.

Der Flug der „ (J 38 " nach dem Rheinland

Dessau , 5 . Juli . I », Rahmen des technische » Erprobungs-
Programms startete heute das Junker -Großflugzeug „(1 38"
unter Führung von Flugkapitä » Ziinmermann von Dessau nach
Köln , um von dort aus als Sonderflugzeug ' des Rrichsverkehrs-
niinisteriums morgen oder übermorgen , wie bereits gemeldet,
am Besreiungsslng teilzunchmen . der die Städte Bon » , Bob¬
lenz . Wiesbaden , Mainz , Aachen , Gladbach , Rl )eydt , Krefeld,
Duisburg und Essen berührt . Ter Rückslug wird von Düssel-
darf aus erfolgen.

Die Lage in der Eisenindustrie Gruppe Nordwrst.

Essen , 5. Juli . Die Lage tn der Eisenindustrie Gruppe
Nordwest ist als durchaus ruhig zu bezeichne », wenn auch die
Verhandlungen zwischen den Gewerkschaften und der Verwal¬
tung der Eisen - und Stahlwerke Haspe » och zu keinem besriedi-
gendc » Ergebnis gesührt haben . Die heutigen Berhandlungen
wurden ohne Ergebnis abgebrochen und auf heute nachmittag
vertagt . Im Dortmunder Bezirk streiken bei Hoesch im Feln-
blcchwalzwerk 100 und in der Drahtverfeinerung 200 Arbeiter.
Durch de» Streik i» der Drahtverscinerung sind 300 Arbeiter
gezwungen zu feiern . Im Werk Dorlmund der Deutschen Edcl-
stahlwerkc sind 170 Mann ausständig . In Essen , Duisburg-
Hamborn und Düsseldorf sind alle Werke im Betrieb.

Ser Aulo-llebersall bei verlin.
Zweifel an den Angaben der „ überfallenen " Frau Heß

Aus Grund der Veröffentlichungen iiber den Autoübersall
bei Rehbrücke , dem Frau Heft zum Opfer gefalle » sei» will , hat
sich jetzt der Besitzer der schon erwähnten Limousine gemeldet,
die während des Vorfalles die Stelle bei Rehbrücke passierte.
Eü ist der bekannte Berliner Maler Franz Heckendorf . Er be¬
richtet . daft er an der betrcssenden Stelle unweit des Bahnhofs
Rehbrücke zivei Kraftwagen Kühler an Kühler habe stehe» sehe» ,
und zwar , habe die Entfernung zwischen de» Fahrzeuge » etwa
acht Meter betragen . Beide hatten die Lichter gelöscht . Heckendorf
naht » an , daß es sich um eine Panne handelte , bei der ein
Wägen dem anderen half , und blendete infolgedessen seine
grosic » Set )«i» werscr ab , ui » die anderen Au ' .oitisle » nicht zu
stören . Mit etwa 10 bis 50 KIlomclcr Gest idigkeit fuhr er
vorbei und sah , daft hinter dem einen Wagen ' i Männer und
eine Frau in hellen Kleidern standen , währen , sich ein dritter
an der geöffnete » Motorl >a » bc des einen Autos zu schassen
machte . Irgendwelche Anzeichen dafür , daft es sich um einen Ge¬
waltakt handelte , oder daft man über das Austauchen seines
Wagens erschreckt war . hat der Maler nicht wahrgcnonunen.

Der Mann an der Motorhaube bastelte ruhig weiter , alS
Heckendorf vorbeifuhr . Das andere Auto , das dem Wagen der
Frau Heß gegenübcrstand , schildert Hcckrndors als eine „ alte
Klamotte " , einen unmodernen ofscnr » graugrünen Wagen mit
vier bis fünf Sitzen.

Diese Darstellung widerspricht der der Frau Heft i» einigen
nicht unwichtigen Punkten . Die Feststellungen des Zeugen
schalten u . a . die Annahme aus . daft cs sich um ein gestohlenes
Auto handelte , denn Autodiebe pflegen nicht „alte Klamotten"
zu stehlen . Frau Heft als ecsahrenc Automobilisli » Hütte im
Schciinvccserlicht des Heckeudorssche » Autos unbedingt ivenig-
slens die äußere Beschaffenheit des Fahrzeuges der drei Män¬
ner erkenne » müssen , lo daft ihr die peinlickze Verwechslung
zwischen einem ossenen Vier -Fünfsitzer und einem renninäftig ge¬
bauten Zweisitzer nicht unterlauscn kountc.

Aus jeden Fall haben sich die Merkwürdigkeiten dieser An¬
gelegenheit durch die Belundungcn dev Augenzeugen sehr stark
vermehrt und vergrößert.

lleise richtig! .
Elf praktische Regeln für Reisende

Entwirs deine Reise in derselben Weise , wie du dir ein
Haus bauen würdest : Ein Gebiet von der und der Größe
kommt in Frage , so- und soviel Geld muß ausgelegt werden,
dieses und jenes ist » ölig Tu muftt nicht denken , es sei „ smart " ,
unbestiiiinit , unenlschlossc » , unsicher zu sein . Das beweist nur,
daß du ei » „Grünhorn " bist!

Ein kleines Trinkgeld , von einem Lächeln begleitet , bewirkt
oft mehr als ein mürrisch gegebenes großes Trinkgeld.

Wen » d» ins Ausland reist , so bedenke , daft du dein Land
inossizicll repräsentierst und daß man es » ach deinen Taten
beurteilt.

Sei vorsichtig in der Auswahl deiner A k̂unstsquellen,
wenn du deine » Reisewcg planst . Es gibt wenige Gebiete , über
die so viele Leute falsche odr mangelhafte Auskunst erteile » wie
über Reisen.

Versuche nicht , dich e >ne,n schon ausgearbeiteten Reisewcg
anzupassen . Loft ' dir einen zur .cchtlegc » , der deinen besonderen
Wünschen entspricht . Und niche oir dazu einen g.Acchneoen"
aus , der nicht nur die Reiseländer kennt , sondern sich auch be¬
müht , d i ch kcnnenzulcrnen.

Reise , wenn eS geht , mit leichicm Gepäck!
Eile nichtI Wenn die Zelt , die dir zum Besuch eines Orte»

zur Versügung steht , nicht ausreicht , so streiche einige der Dinge,
die du sehe» wolltest , von deiner Liste Ein unvergeftlichcr Ein¬
druck ist weit mehr wert als ein Durcheinander,

Bemühe dich nicht , alles zu schaue » , was auf der Landkarte
eingezeichnet ist. Es ist nicht minder unverzeihlich als der Ver¬
such, alles zu essen, was auf der Speisekarte verzeichnet steht.
Und das Endergebnis ist in beide » Fällen ähnlich.

Benimm dich nickt so, als hättest du geistige Genickstarre
und könntest dich nicht bücken. TaS Reisen hat ja auch de»
Zweck , seslzustclle » . wie biegsam du bist.

Gelobe dir wiederholt im Verlaufe der Reise , nach deiner
Rückkehr über die Reise nachzulesen . Und wenn du heimgekehrt
bist , so halte dich an dein Gelöbnis.

Ter beste Völkerbund besteht aus solchen Reisenden , die sich
bemühen , so viel wie möglich , was sie mit ihren Gastgebern ge¬
meinsam habe » , ausfindig zu macker.

Wetterbericht.

Die Weltcilage hat sich »och immer nickt geändert . Ein Hoch-
druckgebicl liegt nach wie vor über dein europäischen Kontinent , so
daft eine Aenderung der Wetterlage nickt zu erwarten ist.

Voraussichtliche Witterung ! Weiterhin helft, trocken, verstärkte
Gewillerneigung.

Lokales.
Bad Homburg , den 5 . Juli 1936.

WaS leistet der Baterländifchr Frauenverein vom Roten Kreuz?
Der Vaterländische Frauenverein vom Roten Kreuz , der

über dreivierlei Millionen Frauen als Mitarbeitcrinne » am
Werk des Roten Kreuzes in Deutschland zusammcnfaftt , blickte
im Monat Mai dS . I . auf 61 Jahre WohlsahrtSarbeit zurück.
Aus dem Bericht über die Arbeit aller seiner Zweigvcreine und
Verbände im Jahre 1929 teilt er u . a . folgendes mit : Am 1.
Januar 1930 umfaßte der Vaterländische Frauenverein vom
Roten Kreuz 8 Landesverbände , 13 Provinzialverbändc , 3 Be¬
zirksverbände , 111 KreiSverbände , 2732 Zweigvereine mit
780129 Mitgliedern . Er hat somit gegenüber dem Vorjahr«
einen Zuwachs von 12 291 Mitgliedern auszuweisen . Der Ver¬
ein umschlieftt Preußen , Mecklenburg -Strclitz , Oldenburg,
Braunschweig , die drei Hansestädte , Thüringen , Anhalt,
Schamburg -Lippe und Lippc -Dctmold . Zur Erfüllung seiner
Pslichlaufgabc , Rettungsdienst und Unterstützung des amtlichen
Sanitätsdienstes , traf der Verein im Vorjahr folgende Vor¬
kehrungen : Er bildete Hilsspersoanal in 312 Lehrgängen mit
5922 Teilnehmerinnen aus . Bestand am 1. Januar 1930 : 606
VcrcinShIlfSschwestern , 717 Hclscrinne » vom Roten Kreuz,
2305 Nothelferinnen vom Roten Kreuz und 10936 Vercins-
sainariterinnen . Er veranstaltete 137 Lehrgänge in erster Hilfe
für alle BcvölkerungSkrcise und hielt in Stadt und Land unge-
zählte sozialhiigienische Aussprachen über Gesundheitspflege und
die Bekämpfung der Volkskrankheiten ab . Er unterhielt außer
den 1997 Gemeindekrankcnpflcgcstationen in Stadt und Land
67 ständige Rettungswachen , 131 Unsallmeldcstcllen , 63 Kranken¬
wagen , 2151 VerbandSschränkc , 1118 Vcrlcihanstaltcn von-
Krankenpflegeartikeln und 168 Desinfektionsanstalten . In 25
eigenen und in 5 weiteren , mit Männcrvercinc » vom Roten
Kreuz gcinclnsam unterhaltene » Mutterhäusern vom Roten
Kreuz bildete der Verein staatlich anerkannte Kranken - und
Säuglingsschwestern vom Roten Kreuz aus und sorgte sür ihre
Fortbildung , Altersversorgung usw . Neben den Rotkreuz¬
schwestern wurde eine große Zahl anderer beruslichcr Helfer
vom Verein beschäftigt : konfessionelle und freie Kranken¬
schwestern für den Dienst in Heime » , in der Gcmeindekranken-
pslcgc usw . 368 Kindergärtnerinnen , Hortneriiinc » , 69 Jugend-
lciterlnnen 15 Sozlalbcamtinne » usw . Uebcr Mntterschutz und
Säuglingsfürsorge macht der Jahresbericht folgende Angaben:
12 Entbindungsheime , 6 Mutterheimc , 16 Säuglingsheime , 3
Sätiglingskrankenhclme , 25 Tageskrippe » und 720 Mütter¬
beratungsstelle » . Außerdem arbeiten noch 828 Zwcigvercine im
Anschluß an die amtliche » Fürsorgestellen . Die Pslegekinderauf-
sicht wird von 391 , die Vorinundschast von 88 Zweigvcreincn
ausgcübt.

Im Jahre 1929 bestanden folgende Einrichtungen : 16 Kin¬
derheime , 2 Schulheime , 132 Kindergärten , 73 Kinderhorte,
7 Kinderlesestubrn und 295 Vereine sür Schulspeisungen . Ter
Verein will dazu beitragen , daß dir Arbeit » - und Lebensfreude
erhalten und wiederhergeftellt und der Gesundheitszustand des
einzelnen und besonders bedrohter BcvölkerungSgrupprn geho¬
ben wird . Für diesen Zweck unterhält der Verein : 19 Erho-
lungSvereine für Erwachsene , 28 für Kinder und 6 für Er¬
wachsene und Kinder , 69 TageSerholungsstätten , 61 Spiel -,
Sport - und Badeplätze , 398 Vereine für Verschickung und Vei-
hilfe » zu Kuren , 30 Krankenhäuser , 118 Soziale Krankenhaus-
fürforgrn , 1990 Gemeindekranlenpflegestationrn , 215 -1 Vrr-
bandsschränke usw . _

Kurhauslhealer . Als nächste Ausführung der
Gaslsplelsaison tn Lad Homburg wird das Gießener
Theater das Lustspiel „Der Herr mit dem Fragezeichen"
von Alfred Möller , dem Verfasser des bekannten
Schwankes „Meine Frau , die Kosschauspielerin ' , und
Hans Lorenz geben . Die drei Akte mit ihren bizarren
Verwicklungen , Einfällen und entzückenden Episoden
wurden bei der kürzlichen Uraufführung von einem
auLveikauslen Laus mit Begeisterung ausgenommen.
Der Beifall - ofi schon bei ossenener Szene - ries am
Schluß Dorsleller und Autoren immer wieder vor den
Vorhang . Die beiden Dichter gehören in die Kategorie
der liebenswürdigen Lustsptelschreiber , die sanft und witzig
ausgezeichnete Vollen , überraschende Sttuaiionen und
einen sprudelnden Dialogschreiben . Die Fabel der Ge-
schichte : wie macht man aus der Nol eine elegante Tu¬
gend ? ! ! ! Die Idee : sich als maskierler Masseur bei
erlebnishungrigen jungen Frauen von heule »tnzusüh-
ren - wobei man natürlich bei der eigenen beinahe herein-
fällt . Es slcckl Humor tn diesem Maskenspiel , dag na¬
türlich auch seine romantischen Reize Hai . Eine ange¬
nehme Uederroschung ! Neue Einsälle , Laune , Witz , ein
bißchen Erotik , ein bißchen Moral und Happy end;
ein Luslspiel , das wirklich ein Lusispiel . ist. Der Herr
mit dem Fragezeichen verhilst zu einem heileren , netten
vergnügten Abend.

Mioeral -Sandbäder in Bad Äomburg. Das
rührige Taunusbad Hai der Menge seiner Heilmittel ein
neues , sehr beachletes hinzugesllgl : Mineral -Sandbäder
zur Bekämpfung von rheumatischen und neuraigischen
Störungen und zur Erkämpsung der so begehrten schlan¬
ken Linie . Mineral -Sanddäder : das ist Aegyplen in
Bad Homburg ! Ja . mehr noch : der Sand ist mit den
natürlichen Hamburger Mineralsalzen durchiränki und
entfallet ' dadurch eine doppelte Wirkung . Rheumaiis-
men werden schnell sehr günstig beeinflußt und Gewtchls-
adnahmen von 8 — 10 Pfund in der Woche gehören zu
den beobachieien Tatsachen.

Das Wiesengelände am Bahnhof . Ein Leser
schreibt uns : Bekanntlich wurde das Baugelände an
der Hatser -Wilhelmstraße , das der Reichsbahn gehört,
vor einem Jahre von der Stadt Bad Homburg schon
im Interesse unserer Kurgäste etwas hergertchiet ; und
zwar ließ man die angelegte Grünsläche von zwei We¬
gen halbieren , aus dem Platze in der Mille des Terrains
— also da . wo sich beide Wege kreuzen - mehrere
Bänke ausslellen , um den » Gelände so einigeim . ein wür¬
diges Bild zu geben . Leider müssen die Fußgänger in
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letzter Zell die Beobachtung machen» dak der belrefsende
Platz stark verwahrlost ist. Anslalt Gras wuchert Un-
kraul aus der Erde. Bänke sind keine mehr aufgestelll,
von einem Weg kann man ebenfalls nicht mehr sprechen.
Das ganze Gelände mutz auf den vom Bahnhof kom-
wenden Gast den schlcchsten̂Eindruck machen. E»
wäre deshalb doch im Interesse unseres Badelebens an¬
gebracht, das; unsere Sladloäler eine kleine Summe zur
Instandhaltung dieser Fläche bewilligen würden. Mil
einem kleinen Betrag kann hier abgeholsen werden.

B. T.
Modenschau lm Kurhaus . Am gestrigen Freilag

abend wurde im Kurhaus von der Kurdlrektion
eine guibesuchte Modenschau unter dem Motiv . Die Dame"
veranstaliet. die mit einem Tanz verbunden war und so
angenehme Abwechslung bei der Vorführung der mannig¬
fachen Berliner und Pariser Modelle brachte. Bei den
Klängen der Kapelle Burkar! konnte m n eine slatlliche
Anzahl neuer Modeschöpfungen für Bad. Strand» Pro.
menade. Sport und Gesellschaft, die die Mannequins
demonslrlerien, bewundern. Frollemänlel, in vielerlei Far-
tun gehallen, auch mit Kapuze und hierzu passenden
Badrloschen und Iapanschtrmen, fernerhin Slrandpy«
juinos in feschem Bunt (auch in Bulgarenari) und aparle
Sirandeusembles bilden die vorherrschende Slrandsommer-
mode. (Die Kille ilammlen von der bekannten Kombur-
ger Modefirma B. Denseld). Für Promenade und Sport
gilt das einfache und sachliche Kostüm, während bei der
S .'sellschaflslollelle, als Schwarz-Weitz-Kombinalion vrr-
lrelend, auch in der Saison 1930 das lange Abendkleid
dominiert.

Der Obst- und Gartenbauoerein hält am
Montag, den 7. Juli im . Johannisberg" eine außer-
ordentliche Generalversammlung ad, in der die Wahl
eines t . Vorsitzenden vargenommen wird.

St « alles Las6 in neuer Aufmachung. Lase
und Condilorei„Viktoria" ist vor kurzem in andere
Kände llbergegangen. Der neue Besitzer. Kerr Fritz
Mörsch, wird es sich zur Ausgabe machen, alles daran
zu setzen, um dem Lass sein aus glanzvollen Tagen be¬
kanntes Renommee wieder zurückzugewinnen. Daß die
Ansätze für ein gute Regie jetzt schon ln angenehmer
Art in diesem Lokal merkbar sind, wird jeder sestgeslelll
haben, der seil dem Besitzwechsel das Lokal einmal be¬
sucht hat. Das Etablissement, das sehr vorleilhast aus-
geslatlet ist, weist- - wie vielen noch nicht bekannt sein
dürste— antzer dem Ladenrauw noch sehr geräumige
rückwärts liegende, durch einen Gang verbundene Teile
aus. Wir erwähnen hier die schöne Garlenlerrasse. der
sich ein schailenspendenier Garten anschlietzl. Für musi¬
kalische Unlerhailung ist in diesem Lase ebenfalls gesorgt..
Eine wellere Unlerhallung für das Publikum wird der
lustige Asse„Schimmy" sein, den Kerr Mörsch einst aus
Java mitbrachte. Er zeigt den Besuchern des Lokale
Künste mannigsalligster Art. Also ein Besuch im „Lasck
Viktoria" dielet schon viel Abwechslung.

Siiernbeirat der Landgraf-Ludwlg -Schule.
Durch Ausstellung einer Einheitsliste fand keine Wahl
statt. Dem neuen Ellernbeirat für 1930/32 gehören an
von der Liste des Freien Gewerkschaftskartells: Ange¬
stellter Karl Getzner, Spengler Kch. Kerbst, Schreiner
Georg Fleck. Arbeiter Otto Schmidt, Ledermbeiler An¬
ton Quell. Spengler Curl Reimann, Obstbautechniker
Phil . Traulmann, Schrislsetzer Ludwig Burster. Don
der bürgerlichen Liste: Kaufmann Kck. Meier, Inge-
nteur Kch. Maatz, Postschaffner Ernst Ungerer, Kaufmann
Kch. Bons, Spenglermstr. K. Lotz, Asm. K. Oilo,
FärbereibesitzerF. Küchel. Frau Kanni Nehren.

In den Vorstand wurden gewählt l . Vorsitzender:
Anton Quell. 2. Vorsitzender Ernst Ungerer, Schrift-
sührer Karl Getzner.Z

Die Naiionalfozlaliflen veranslallelen gestern
abend im gutbesuchten„Schlltzenhos" eine Prolestkund-
gebung gegen den »Steuer-Bolschewismus des Systems".
Als Redner trat Reichslagsabgeordneler Goilsried
Feber aus.

Aus Rah und Fern.
A Frankfurtö. M. (Selbstmord eines Polizei-

beagiten .) In einem Personenkraftwagen erschoß sich eine
unbekannte männliche Person, 27 Jahre alt. Soweit fcstgestcllt
werde» konnte, handelt eS sich um einen sächsischen Polizei-beamtcn.

A Frankfurt. (Arbeit f iir das U cber f a l l koin-
mand  o.) Das Ucberfnllkoimnando wurde nach einem Hause
in der Bergerstraße gerufen. Dort waren zwei Brüder gegen
Mitbewohner tätlich geworden. Die Augrisfslustigen wurden
zur Wache sistiert. — Ecke Fahrgasse und Battoustraßc kam es
spät abends zwischen Kommunisten und Natioualsozialistc» zu
einer Schlägerei, so daß das Uebcrfallkoiumaudo in Anspruch
genommen werden mußte, das mit dem Gummiknüppel sür
Ruhe sorgte.

A Gelnhausen. (Sta  d t gr ü n d u n gs f e i er.) Die offi¬
zielle Stadtgründungsfeicr aus Anlaß der 760. Jahrcswicdcr-
kehr der Berleihung der Stadtrechte au Gelnhausen durch
Kaiser Friedrich Rotbart kau» für den 27. Juli d. I . nun¬
mehr als gesichert gelten. Die Feier siehtu. a. eine Beleuch¬
tung der größte» Kunstdeukmälcr— Marienkirche, Kaiserpfalz
und St . Peterskirche— vor. Tie Feier selbst wird durch den
Rundfunk übertragen werden.

A Hailer. (Landsrauentag der Kreise Geln¬
hausen und Schlüchtern .) Die Kreisvcrbändc Geln¬
hausen und Schlüchtern der ländlichen Hausfraueuvercine
Kurhessens hatte ihr« Mitglieder und Freunde zu einem Land¬
frauentag entboten. Frau Bseisfer-Hailer begrüßte die Ver¬

sammlung, während die Begrüßung oer Ghrcugäsle und der
- agung namens der Kurhcsstscheu Laudsrciucubcwcguiig Frau
E. oo» der Malsburg vollzog. Dann ergriff der Borsißeude der
Krcisbaueruschaft Gelnhausen Bürgermeistera. T. Schmidt-
Obersotzbach das Wort. Hiera» schloß sich die Hauptansprache
der Tagung, die von der Fraucusührcrin Frau Therese Wag-
ncr-WicSbaden gehalten wurde. Bolkötäuzc. Spiele der Kin-
der und die Ausführung des Laienspieles.Tie Gänsehirliuam Brunnen' .

A KIrchhain. (Ga » t urnscst des H c ssc» ga ucS.)
Die alte Turncrstadt Kirchhain hat trotz der schlechten Wirt¬
schaftslage das Gaulurnfcst des Gaues Hesse» derD. T. für
nächsten Sonntag würdig zugerüstet. Tie Beteiligung aus
dem Gau ist gut. 55,0 Einzelwettkämpfcr und 52 Mustcrriegeu
sind gemeldet, eine recht erfreuliche Zahl.

A Marburg. (Notstandsarbeite  n.) Die Stadtver-
ordneten bewilligten 5,7 000 Mark für Notstaudsarbeiten, mit
denen die auögcsleucrten Erwerbslosen beschäftigt werden solle».
ES handelt sich um Straßen- und Wegcvcrbcsscrungcn Die Per-
kabclung der 20 000 Volt-Hochspaniiuiigölcituug von der Gissel-
bergslraße zum Elelliizitätsiverk soll cüeusalls als Notstands-
arbeit erfolgen. Dafür wurde» 86 0M Mark bewilligt.

A Bürgeln(Kreis Marburg). (Die Kuh im Keller .)
Tic Kuh eines hiesigen Landwirts, die von de, Weide in de»
Stall gebracht werden sollte, ging anstatt zu ihrem Stall zu der
Behausung ihres Herrn und versckuvaud plötzlich von der Bild-
släche. Sic war durch eine Falltür in den tiefe» Keller des
Hauses gefalle». Um das Tier wiederz» befreien, mußte die
Hauswand durchbrochen werden.

A Alsfeld. (In jälligc Einbruch i » Ober-
hessen .) Unsere Stadt, in der erst vor kurzem Einbrecher—
anscheinend die schon lange gciuchtc Eiubrcchcrbandc, die auch
in ander» Orten ObcchesscnS.arbeitete" — nachts in zwei
Geschäslcir einen unerwünschten Besuch nbstatlclc», war jetzt
wieder der Schauplatz einer Eiubrcchcrarbcit, die auf die
Eigenheit der früheren Täter hinwicS. Diesmal wurde der
Einbruch nachts in dem Manufakturwareugeschäst von Kalk-
brennet verübt, wo den Spitzbube» Stoffe lm Werte von etwa
600 Mk. in die Hände siele». Jetzt hat man aber endlich
Spuren von den Tätern erwischt, die zur Zeit von der Polizei
eifrig verfolgt werde». Hoffentlich gelingt cS, den Kerlen nun
ihr Handwerk zu lege».

A Gießen. („D i c rote Maske " von Gieße  n.) Eine
Gesellschaft von fünf junge» Leute» aus Gießen hatte sich vor
dem Erweiterte» BczirksschössengcrichtGießen wegen fortge¬
setzten Diebstahls und Einbruchöd.cbstahls zu verantworten. Di«
Bande nannte sich„Tic roic Maske". Als das geschehe», giug's
aus die Diebes- und EinbrucliSsahrt, wobei man sich inSbcsondcrc
für Alkohol interessierte, aber auch sür Schuhsohlculedcr und
eine Autouhr Berwenduug hatte. Eines Tages wurde aber„die
rote Maske" demaskiert, und nun kam für die süus das dicke
Ende vor Gericht. Da die „Masken" noch reichlich jung waren
und der Wert der gemauste» Sachen auch nicht allzu sehr ins
Gewicht siel, sic ferner auch geständig waren, ließ das Gericht
Milde walte». Drei von der„roten Maske" erhielten je sechs
Monate Gesänguis, ein vierter, der Einbruchsdiebstahl im Rück¬
fall begangen hatte, ein Jahr Gefängnis, der andere kam uuge-
schoic» davon.

A Gießen. (N ot gcl a n dct cS Flugzeug .) Das
hier stationierte Flugzeug war zu einem Ruudslug aufgcstic-
geu. Nach kurzer Zeit bemerkte der Pilot, daß der Motor aus-
sctzlc und versuchte auf einer Wiese in der Lichtcuau bei Wicseck
zu. landen. Da aber die Hochspannungsleitung lm Wege tvar,
mußte er auf einem Wcizcnackcr nicdcrgchcu. DaS Flugzeug
hatte sich bei der Notlandung überschlagen und lag aus der
oberen Seite. Der Pilot und sein Begleiter käme» unverletzt
davon, lediglich der Apparat wurde au einigen Stellen leicht
beschädigt.

A Lautcrbach. (B om G u sta v- A d o l s- B c r c i ».) Die
87 Jahreshauptversammlung des Hessischen Hauptvercins der
Guilav-Adols-Stistuug wird vom 6.- 8. Juli hier abgehalten
werden. ObcrkirchcuratZentgraf(Mainz) wird die Fcstpredigt
und Prälat Di'. I). Dicht (Darmsladt) eine Ansprache halten.

A Bubbach. (B c t r i eb s sti l l cgu n g.) Nach einer
Zeitungs-Meldung haben die hier befindlichen Bamag-Mcguin-
Werkc beim.Kreisamt Fricdbcrg die Stillegung ihres Lktciebcs
augcmcldct und dem größten Teil der Beamten und Angestellten
das Dieuslvcrhälluis gekündigt Die Entlassung der Arbeiter¬
schaft wird voraussichtlich im Laufe der nächste» Zeit ebenfalls
erfolgen.

A Wetzlar. (750jährigeS Jubiläum der Stadt
Wetzlar .) Die ehemalige Freie Reichsstadt Wetzlar beging am
3 Juli die Feier ihres 750jährigen Jubiläums. Das Fest ging
im Rahmen des alle drei Jahre stattfindenden Ticrlchaufcstcs,
dak sich zu einem Heimatfest großen Stiles entwickelt hat, vor
sich Ein großer historischer Fcstzug bewegte sich durch die von
Zehntausendcn umsäumten Straßen. Oberbürgermeister Dr.
Kühn hielt aus dem abseits der Stadt gelegenen Fcstplatz die
Festrede. In den gleichen Ton stimmte bei den folgenden An¬
sprachen Regierungspräsident von Sybcl ein. Er befürwortete
vor allem die weitere Zugehörigkeit des Kreises Wetzlar zur
Rheinprovinz.

A Wiesbaden. (Uc berra schc ndc Wendung im
Falle Grün span - Born  st ei  n.) Der Großkaufmann
Juda Borusteiu hat durch Oesfncn der Gashähuc Selbstmord
begangen. Borusteiu war bis zur Eröffnung des Konkurses,
Teilhaber bzw. Inhaber der„Rheinischen Import- und Han¬
delsgesellschaft". Der Konkurs erregte seinerzeit großes Auf¬
sehen. Der Schwager und Kompagnon Borustcius, Juda Grün¬
span ging, nachdem er auf der Bank»och einen größeren Geld¬
betrag erhoben hatte, flüchtig. Beide hatten die Rheinische Jin-
porlgcscllschaft während der Inflationszeit gegründet. Nach
der Stabilisierung konnten sie sich aber nur mit Hilfe gefälsch¬
ter Wechsel über Wasser halten. Grünspan, der zuerst»ach Po¬
le» geflüchtet war, wurde im März in Paris auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft verhaftet. Die Auslicscruugsvcrhand-
lungen, die sich ausaugs langwierig gestaltete», sind min zum
Abschluß gelangt, sodaß Grünspan bald in Wiesbaden cintref-
fcu wird. Gegen Borusteiu und Grünspan sind Untersuchungen
wegen Verbrechen und Vergehen eiugclcitct, z. B. betrügerischer
Konkurs, Betrug, Urkundenfälschung, Meineid usw.

Biido Luxus
fürdenSchuh

A Darmstadt. lD er Stad trat gegen die Auhr-
S aa  r ve  r Irügc.) In der Sitzung ves Stadtrats gedachte
vor Eintritt in die Tagesordnung OberbürgermeisterDr. Mül¬
ler der Räumung des Rheinlandcs. Di: Ruhr-Saarvcr rage
wurden mit 31 gegen 1t Stimmen abgclchut Tie Annahm. P:t
Verträge durch die Hckoga wird durch diese Abstimmung» cht
berührt. Etwa 700 000 Mark wurden für die Schassung einer
Oscnblock-Anlagc im Gaswerk mit 20 Stimmen gegen 13 Stim¬
men gegen den zuständigen Tczcruentc» Bürgcrmcislcr Ritzerl
bewilligt. Ein Antrag der Nationalsozialisten aus Auflösung
des Stadlrats und Ansjchrcibungcu von Neuwahlen wurde ge¬
gen die Stimmen der Antragsteller und der Volksrechtspartetabgelehnt.

A Tarmftadt. (Starkes Auftreten der Heu-
schrecken)  In Anwesenheit von Direktor Secgcr vom Land-
wirtschaftsamt wurde in der Gemarkung Griesheim zwisck>en
Rcitcrpfad. EschoNbrückcr Ehausscc und Psungstädter Chausjce
da? Austrete» größerer Hcuschrcckenschwärme scstgestellt Mehrer«
mit Kartosicln und Kohl bebaute Grundstücke sind säst kahl ge-
frefien. Es wurden sofort umfangreiche Schutzmaßnahmen, sc
Bestäubung aus Flugzeuge», gctrossen. Auch ist das Abbrcnnen
verdorrter Grasslächcn aus dem angrenzenden Ucbungsplatzge-
laude voreclebei'. >.

A Jugenheim. (Die Regierung i m Unwetter-
gebiet bei Jugenheim .) Aus die Nachricht von der
furchtbare» Wasscrkalastrophc, die gestern die Ernte der hiesigen
Gemeinde völlig vernichtete und auch an den Häusern schweren
Schade» angcrichtct hat. hat sich heute nachmittag ein Bcrtretei
der hessischen Regierung an Ort und Stelle cingcsunde», uw
den augcrichtclcu Schaden in Augenschein zu nehmen. Ebenst
tras der Krcisdircklor des STreife« Bingen, Frhr. v. Gemmingcw
Hornbcrg, hier ei» und stellte den betroffenen Landwirten,
die vor dem Nichts stehe», weitgehende Hilfe in Aussicht. Das
Landwirtschaftsamt Gau-AlgcShcim hatte ebenfalls einen Ver¬
treter entsandt. Die Lage der hiesigen Bevölkerung ist ge¬
radezu katastrophal. ES muß von Glück gesprochen werden,
daß bei der schweren Wasierkatastrophekeine Menschen unige-
konune» sind. Alte Leute versichern, daß Pc in ihrem Leben
noch kein solches Unwetter erlebt haben.

Derelnsnachrichfen der koih. Pfarrei.
Marienverein. Dienstag Mandolinslunde. Mittwoch
Turnstunde in der Unterkirche. Donnerstag Monats»
vorlrag in der Kirche. Nächsten Sonntag Generalkom»muion.

Notburgavereln Millwoch Kandarbeilsslunde. Nächsten
Sonntag Generalkom.
Iünglingsvereln. Sonnlag 6 Uhr Messe. Danach Aus-
jlug. Abends nach der Andacht Versammlung Montag
6 Uhr D. I . K. Sandelmühle. Millwoch punkt 8.15 Uhr
Abend der Siurmschar. Donnerstag Mandolinslunde
für olle wegen des Slijlungssesles.
«esellenverein. Montag punkt 8.30 Uhr Gesangstunde.
Freilag Versammlung. Freier Abend.
Neudeutschland. Wie Immer.
Borromiiusbilcherei. Sonntag Ausgabe von 10.30 Uhr
bis 12 und Mittwoch von 5,30 bis 7,30 Uhr.

Mörser WkiWeih!
»Siadl Friedberg"

Bes. Georg Wehrheim
Empfehle meine Lokalilülen nebst

guten
Speisen und Geltönken

2 Kapellen 2
Blas- und Iazzorchester

Es ladet sreundlichst ein
Georg Wehrheim

Laden
in der Luifenftratze
zu mieten gesucht.

A, gcbote mit Preisangabe
an die Geschäslsstelle der
»Komb. Neueste Nachricht."

IR1 ® D© 8
Geräte aller Arien

fTellzahlung)
Radio Braum Nacht.

Otto KRATZ, ÜÄ
Luifenftr. 96 Telef. 21

Winzer HW. Luisens !»atze 14
Telefon 2110

Sonnlagsdiensl der Apotheken : Engel-Apotheke.

Truck und Verlag Otto Wagcnbrcth Bad Homburg.
Verauiwvrtlich für den rcbaktivm'Ilcu Teil: S . Herz BadS>o:it'

bürg: sür den Inseratenteil: Jnknb Klübrr, Oberursel
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Zurück

Vir. ITOIEOCIi®
11- 12, '/,3 - '/,5

Montag, den 7. z «li, abends pünktlich '/,v Uhr im
«- ahann-tberg' '

autzerordenlliche Generalversammlung
Tageövrdnnng: I. Neuwahl de» Barsihenden

2. verschiedenes.
Um zahlreiches lLrscheine» der Mitglieder bittet dringend

T«r verstand.

INHEyi- UEBERNAHME
Cafeu. Conditorei

VIKTORIA
Inhaber : Frl (j Mörsch
Luisenstraße  91 - 93

Samstagn. Sonntag ab 4 Uhr

Künftler *Konzert
Angenehmer Familien -
Aufenthalt , herrliche Gar-
len -TerralTen , civ . prelle.

Derziebe am 2. u. 3. bfs. Monats nach

Kaifer-Friedrich -Promenade 16
(NU*4er Helex-Fabrik)

Wiederbeginn d. Sprechstunden 10- 12. 4 - 6 Uhr.
auf). Sonnabd . nachm., am Montag , d. 7. Juli 1930

Dr. med. Albrecht Sonntag
Angtnarzl, Bad Hombnrg

Voranzeige »

Sonntag , den 13. Juli,

Vertreter
gesucht, streng reell,
zum verkauf von la Wasch-
»i ttel. Toilettese>sen etc.
an Lelbstverbrancher.
Plahansliefkrungslager
wird gestellt. Gute Dauer-
existknz. Ofsei te» an Pvst-
f.,ch 185, Eisenach.

WtchchW
'ür Hypothek. Bau.
gelb. Darlehn ». s. w.
wenden sich an Hof.
schlllger, Bad Hom»
burg. Eisenbahii.Aolel
persönlich nur anwe-
send Montag. 7. 7.
von 10- 12 Uhr.Keine
Vermittlung.

Geld-Darlehen
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Stern,  Frankfurt a. M.
Mainluststr . 16 II

Telef. Senkenberg 32572

Skktr. St QU dumm
weil llberstllssig

billig zu verkaufen.
Gg . Wüchlershäuser

Bad Homburg
Tel. 2205 Luisenstr. 22

MNn , gilnhiliner
0,5 EIMt - Mlor

(cot. auch stärker)
zu Kausen gesucht Wo?
zu ersragen in der Geschüsis.
stelle dis. Bi.

Ia

ZilhilsikicKtklvsskiii
tzttmi-, Ktiteii- II.

Taiidensiiller
Torfmull usw. eiiipsiehst
Jean Kofler

Ferd. Anlage 21. Tel. 2333

WeMe»
Bt-ehelme,
Carl

MWHe. Mtssklbiillk
Oil G. m. b. Sy.

50 Millionen RM
Versidierungsleislungen wurden in den Jahren
1925 1929 zur Auszahlung gebradil durdi die

BARMENIA
I Versicherungsbank fürMittelstand und Beamte

V. a . G. zu BARMEN

Die Kranken -Versicherung
des Deutschen Mittelstandes

Grundsätze : Freie Wahl des Arztes  und Kranken¬
hauses als Privatpatient, Ablehnung  jeg¬
licher Krankenkonirolle u. Nadiunlersuduing.

Leistungen : Arztbehandlung(70—lOO0/«), Krankenhaus-
zusdiuf) (bis RM 12.— täglich), Zahnbehand¬
lung (bis RM6.— pro Zahn), Wodienbeihllfe
(bis RM 150,—), außerdem Erstattung aus
Kosten sür Operationen , operative Geburls-
hilfe. Arzneien, Heil- und Hilfsmittel, Kranken¬
transporte, Wegegebühren usw.; Sterbegeld,
bis RM 500.— (bei Unfall Doppelsalze).

Tarife : Mannigfaltige Versicherungsmöglichkeiten;
auch Tarife mit Beitragsrüdkgewähr.

ErfindungenPatente
Anmeldung und Ausarbeitung

durch Jng . Reichhelm
Fer4iaaadsaalaft 47.

Verwaltung ; 300 Ver wa ll ung s ste11 en  im ganzen
Reiche, daher schnellste Erledigung
sämtlicher  Erslatlungs -Angelegenheiten

Fordern Sie unverbindlich untere Proepckte durch die Ver-
waltungulelle Bad Homburg v. d . Hübe , Glu :kenitelnwef 8.

ZuverUUtlge Herren alt Mitarbeiter gesucht.

Flngveranstaltnng
aus de» ..Braumannowiesen"
am »Gllldensöllerweg" bei
Dornholzhaufen u. Bad
Äomdurg mmmmmamm

TORg| DO k, “ä
Anzahlung Mk 26. -
monatlich Mk. 20.—

aufordem:  wenig gebraucht Torpedo, Standard,
" Adler Conti ufw. von Mk 80. - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die £xp. ds. Ztg.

3u dem am Sonnlag , den 6. Juli

ln Frieürichsdors

stattfiiidciidc» ft} (1 II f l ( VII f Cfl
fährt die Nun

Ioh . Röder & Löhne in Kduern
schon morgens 5'° Uhr ab Homburg-
walfenhausplah mit verstärkt. Verkehr.

Eisfchränke
Fliegenfehränke

Gasherde mit Backofen
von 90 .— Mk . an

in großer Auswahl auf Lager.

Marlin Reinach» Uenhnndln»-
Bad Komburg , snifenfirafee 18

gegenüberd. Mark! Telefon 2932

Joj &igwlyiqixtjmtil!
Auf je3 Eimer Wasser kommi1 Paket. Lösen
Sie Perfilalteinundkaltauf! Kochen Sie
die Wäsche nur einmal eine Viertelstunde,
und spülen Sie erst warm, dann kalt!
Wenn Sie einmal so waschen, werden Sie es
nie mehr anders machen. Oer gute Erfolg
überzeugt Sie.

\

Kennen öle schon das jüngsie Erzeugnis der perfilwerke : (D Henkels Aufwasch», Spül » und Zleinigungsmiiiel?
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Notizbuch ber Woche.
verfrühte Hundstage. — Vorsicht vor sommerlichen Un¬
fällen. — Was ist ein Menschenleben»vert? — Roggenbrot
ist gesund. —Kann man im Sommer dir Zeitung entbehren!

— DaS Land der Erfinder.
Die Zeit, die wir kalendermäßig HunvStage  heißen, fällt

eigentlich erst In da» Ende de» Monat ftnli Dennoch haben wir
bereit» jetzt eine» Vorgeschmack  dieser HundStage bekommen.
Seit Tagen zeigt da» Quecksilber 30 Grad EelsiuS und mehr an.
Man weiß nicht, in welche» Winkel man sich flüchten soll, um
der Tropenglutz» entrinnen Bi» vor kurzer» konnte wenigsten»
noch ein Bad erfrischen, aber das ist bei der nunmehr erreichten
Wanertemperatur auch kaum noch möglich Am schlimmsten sind
fraglos die Städler dran. Und auch der Landmann hat ob der
«»haltenden Trockenheit  bereit» ernste Sorgen. Die I u l t -
sonne  versengt in kurzer Zeit die Felder. Aber auch für den
Wald besteht Gefahr Infolge der ungeheuren Trockenheit kan»
elbst der kleinste Waldbrand mit unerhörter Geschwindigkeit um
ich greifen und ganze Morgen Baunibestand vernichten. Des-
,alb ist Vorsicht am Blatze, sowohl zu Hause, wie draußen im
Zeld, Flur und aus dem Wasser. Dort Ist man oft besonders
cichtsinnig, wie die Un gl ü ckSsä l l e. die man tagtäglich
n den Zeitungen liest, beweisen. Besonder» die P a d dl er ver-

gcsscn oft alle Vorsicht und dann kann c» leicht geschehen, wir
jüngst in Eich in Rhclnhcssen, daß ein Boot in den Wellen-
schlag eine» Dampfer» kommt und umkippt. Der Besitzer konnte
sich schwimmend retten, eine mltsahrcndc Dame rief um Hilfe.
Straßenwärtcr Rösch aus Eich rettete'sic vom Tode des Er>
trinken». Al» Dank erhielt er — eine Zigarette! Ein bißchen
wenig für ein Menschenleben.

Wer in diese» Tagen übrigen» durch die Felder wandert,
der wird beobachten können, daß die Tage der Reife  vor
der Türe stehen. Roch wogen die Aehrenscldcr, aber bald rauscht
die Sense  in de» Halmen oder die modernere Mähmaschine
fällt das Getreide. Deutsche, eßt Brot aus deutschem Roggen
lautet die Mahnung, die un» in Erinnerung kommt, wen» wir
durch die Felder pilgern. Das Roggenbrot  Ist ein Rah-
rungsmittcl, da» l» seinem Werte häufig verkannt und dem
Weizcnbrot nachgrstellt wird, aber durchaus mit Unrecht. Durch
wissenschaftliche Versuche über die Ausnutzung des Roggenbrotes
im Vergleich zum Weizenbrot ist fcstgcsteNl worden, daß zwischen
beiden Brotsorten nur geringe Unterschiede bestehen. Errechnet
man den Geldwert, den ein Roggenbrot und ei» Weizcnbrot bei
gleichem Nährwert haben, so ergibt sich für Wcizenbrot In sedcin
Fall ein bedeutend höherer Betrag, mit anderen Worten, man
hat bei Weizenbrot, insbesondere bei Kleingebäck, bedeutend mehr
Geld anzulegen irund 50 Prozent bei Weizengroßbrot bzw. nind
15 Prozent bei Welzenkleingebäck) als bei Roggcngcbäck, wenn
man dem Körper in jedem Falle die gleiche Nährstoffmenge zu¬
führen will. Diese einfache Ueberlegung dürste jedem Einsichtigen
genügen, um ihn aus den richtigen Weg in der Frage der Brot-
nahrung zu bringen. Wie leicht wäree» möglich, den Roggen-
Überschuß  zu beseitige», wenn nicht gar in einen Roggcn-
bedars umzuwandeln, wenn jeder Deutsche— von Säuglingen
und Kranken abgesehen— an jedem zweiten Tage eine Schnitte
Roggenbrot mehr essen würde. Dies würde im Fahre einen
Mehrverbrauch  von weit mehr als einer halbe» Million
Tonnen Roggen bedeute». Also: Deutsche, eßt Brot au» deut¬
schem Roggen!

Wer aufmerksam die Zeitung liest, dem ist die Roggenpro¬
paganda nichts Neues, aber leider glauben viele heute im
Sommer auf die Zeitung verzichten zu können, ein Irrt»  m,
die sich bitter rächt. Auch in den arbeitsreichen  Som¬
mermonate» kann man ohne seine Zeitung »icbt anskommen,
den» ma» muß sich heute genau so wie früher nach vielem
umschen, was vorgcht in der Welt. Vor allem muß man auch
im Sommer aus amtliche Bekanntmachungenund Verordnun¬
gen achten, die Zeitung stellt günstige Kaufs- und Verkauss-
angebotc, sie berichtet über de» Stand und die Preise der
Frldsrüchte und der sonstigen Erzeugnisse aus dem Gebiet der
landwirtschaftlichen Produktion. Alle diese Fusormationcn, Hin¬
weise und Belehrungen findet man in seinem gewohn¬
ten Heimatblatt,  das seit viele» Fahre» der tägliche
Gast im Hause ist. Die Zeitung in den Sommermonate» ab¬
zubestellen. wäre also ein sehr verhängnisvoller Frrtnm. der

mit geschäftlichen Schädigungen verbünde» sein kann. Wenn mau
manchmal auch nicht so viel Zeit zum Zeitunglcscn in den
Sommermonaten hat, wie dies im Winter der Fall ist — so
viel Zeit muß ma» aber finde», um wenigsten? durch dar
Lesen der Zeitung sich mit dem vertrant zu mache», wa? die
eigenen Verhältnisse betrisst. Und schließlich will man doch auch
etwas Neues au? der großen Welt crsahrcn. So hat z. B "er
amerikanische Professor Jesserson eine Untersuchung über
die geographische Verteilung der E r s i n d er I ä t i g kci t mit-
geteilt. Nach dieser Statistik ist in Bezug aus Erfindergeist an
erster Stelle die Schweiz zu nenne». Fcsscrson hält sogar die
Schweiz in noch weiteren Bczichungc» als nur Erfindergeist
für einen Weltsührer. was er weitgehend dem Umstand zu-
schreibt, daß diese« Land schon seit langer Zeit ein As»! für
Tausend« von verfolgten Intelligenzen anderer Lander biciet.
Derartige Leute besitzen gewöhnlich stark ausgeprägte Origi¬
nalität. für deren Betätigung sie ja in ihrem Heimatland ver-
folgt werden. Originalität findet eine» Ausweg in Erfind»»-
grn. Die genauen Zahle» von Professor Fcsscrson ergeben,
daß. nach der Einwohnerzahl gemessen, die Schweizer  drei-
mal so crjindcrisch  als die Deutschen, vicrmut i- erfin¬
derisch als die Franzosen, fünfmal so erfinderisch als die Eng-
länder und beinahe sechsmal so erfinderisch als die Amerikaner
sind. Unter den untersuchten Völkern nehmen in Bezug ans
Erfindergeist die Amerikaner den 12. Platz ei».

Fridolin

Las kinderslerbe« hä» an.
DaS 50. Todesopfer der Lübecker Kinderkalastrophe.

Fn Lübeck starben wieder zwei Kinder als Opfer der Fütte¬
rung mit dem Tiiberknloscserum. Damit ist die Ziffer der Tote»
der Lübecker Kinderkalastrophe aus 50 gestiegen. Rach dem Be¬
rich» de» GesundheitSanitö sind außerdem 69 Kinder krank, 71
gebessert und 59 gesund bzw. in ärztlicher Beobachtung.

Wie das Lübecker Gesundheitsamt weiter berichtet, hat aber¬
mals eine Konscrcnz der Lübecker Aerztcschast mit den noch-
malö hinzugczogcncn Hamburger Acrzten stattgesnnden. Fn
dieser Besprechung wurde» besonders zwei Behandlungsmetho¬
den erörtert, die der hiesige» Aerztcschast von außerhalb cmp-
sohlen waren. Es handelt sich dabei zunächst um das Verfahre»
»ach Friedman». Da diesesI» der Einspritzung lebender Tuber-
kelbazille» (der sogenannten Schildkrötcn-Tubcrkclbazillc») be¬
steht und die Wirkung des Verfahrens gerade bei de» vorliegen¬
den besonders gearteten Krankheitsfällen in keiner Weise uor-
ansgcsagt werden kann, konnte sich die Aerztcschast nicht dazu
entschließen, die Verantwortung für die Anwendung dicjcs
Mittels zu übernehme». Auch der zweite Vorschlag, das icr-
menthaltlge Mittel eines Dresdner Arztes anzuwenden, fand
nicht die Zustimmung der Aerzteschast. Der Dresdner Arzt, der
selber in der Konscrenz berichtete, erklärte sich nicht für berech¬
tigt, über Zusammensetzung und Herstellung des Mittels cr-
schöpscnde Auskunft zu gebe». UcberdieS sind ärztliche Ersah-
rungen mit seinem Mittel bisher nur bei etwa 200 Erwachsenen,
nicht aber bei Säuglingen gemacht worden.

Aiikuhen in Wiesbaden.
Ausschreitungen gegen Separatisten.

I » der Nacht kam es auch In Wiesbaden  zu schweren
Ausschreitungen gegen als ehemalige Separatisten bekannte Per¬
sonen. Eine große Anzahl von Läden ln den Hauptgeschäfts¬
straßen wurde demoliert.

Wie wir weiter hören, wurdenu. a. eine Bäckerei und eine
Metzgerei mit ihre» beiden Filialen vollständig verwüstet, im
Hause der „Rheinischen Volkszeitung* und in einigen anderen
Geschäften wurden die Fensterscheibe» eingeworsen. Infolge der
Schnelligkeit, mit der die Menge von einem Platz zum anderen
strömte, war eS der Polizei nicht möglich, die Zerstörungen zu
verhindern. Einige Bedrohte wurden in Schutzhaft genommen
und etwa ein Dutzend Personen inhaftiert.

ES scheint festzustehen, daß sowohl die Ueberfälle in Mainz
als auch die in Wiesbaden von einer und derselben Gruppe, dir
ihre» Plan vorher genau verabredet hatte, angestiftrt worden
sind. Die Polizei hat 15 Verhaftungen vorgenommen. Die Ruhe
ist wieder hcrgestellt.

Eine Folge der Separatistenversolgungen.
Dr. Roth, der Provinzialdirckloi der separatistischen Regie¬

rung au« dem Fahre 1923, und seine Ehefrau versuchten sich
in M a i n z mit Zyankali zu vergiften. Beide wurden inSK-an-
kenhauS gebracht. Da sich vor dem Hause eine Ansammlungg.--
bildet hatte, stand die Wohnung unter polizeilichem Schutz.

Aus«»er welk.
Hl Zwei verschüttete Bergleute kurz vor der Rettung getötet.

Auf der Zeche„Wicschc" in M ü l hr i m- H e i ß r n wurden
zwei Bergleute durch GebirgSstoß au» dem Hangende» ver¬
schüttet. Die sofort in Angriss genommenen RcttungSarbeitcn
führten im Laufe der Nacht dazu, daß sich die Rettungsmann¬
schaft mit den Verschütteten durch Klopszelchen verständigen
konnte. Als man bereit« die Hand des einen Verschütteten
srcigelegt hatte, erfolgte ein neuer GebirgSstoß, der die beiden
noch tiefer verschüttete. Die beide» Bergleute konnten nur al«
Leichen geborgen werden.

□ Zwei Personen vom Blitz erschlagen. Der Blitz schlug in
U l inc» in der Eifel in eine Gruppe von Landleutrn und tö¬
tete zwei Personen. Eine Fra» wurde gelähmt, ein Bursche schwer
vcrlctzt. Die Leute waren im Bcgriss, ihr Vieh von der Weide
»aci, Hause zu treiben

□ Motorrad gegen Auto. Aus der Straße Oppenheim-
Worms  stießcn zwischen Rheindürkheim und Worin» die
Brüd.r Rüßler i» einer gckähriichen Kurvei» voller Fahrt mit
einem Auto zusammen. Tie Fahrzeuge fuhren direkt inein¬
ander hinein. Tie Brüder Rüßler wurde» bei dem Zusammen¬
stoß so zugcrichlct, daß einer von ihnen aus der Stelle, der
andere aus dem Weg zum Krankenhaus starb. Das Auto wurde
schiver beschädigt.

□ Lustmord an der Stieftochter. Der -l3 Fahre alte Tag¬
löhner Rudolf Speck, versuchte in einer Gartenhütte beiM ü h l-
bn rg seine Llsährigc Stieftochter Lydia Heck zu vcrgetvalligen.
Dc.üci wurde da» Mädchen von seinem Stiefvater erwürgt. Ter
Täler ist entkommen.

MIM ragesscha«
+- m Russisch - deutscher Telegrammwechsek . Der russische

Volkskommissar für auswärtige AngelegenheitenL i t wi n oss
hat an Rcichsminister Dr. CurtiuS  ein Telegramm gesandt,
in dem er namens der Sowjctrrgierung die Reichsregierung
zur Mendigung der Besetzung de- deutschen Gebietes durch
ausländische Truppenbcgl ii ckwü n scht. In dem Telegramm
heißt cs: Die Sowjetrcgicrung hat am 13. Fanuar 1923 vor
der ganzen Well gegen die Besetzung deutschen Gebietes protc-
stiert und nimmt mit besonderer Befriedigung von der Wieder¬
herstellung der deutschen Souveränität im Rheinland Kenntnis.
-— Vlufjcituiiuiftcr Tr . Curtiu- fjat sich für diese Glückwünsche
namens der Reichsrcgierung in einem Antworttelegramm be¬
dankt.

Preuße» verbietet den Beamten die Mitgliedschaft bei
Nationalsozialisten und Kommunisten. DaS preußische Staats-
Ministerium hat an alle preußische Staats - und Gemeinde-
l ehörden einen Erlaß  gerichtet, in dem cS heißt: . Nach der
Entwicklung, die die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei und die K ommu -
n i stt sche Partei  genommen haben, sind beide Parteien
als Organisationen anzusehc». deren Ziel der gewaltsame
Umsturz der bestehenden Staatsordnung ist. Ein Beamter, der
an einer solchen Organisation teilnimmt, sich für sie betätigt
oder sic sonst unterstützt, verletzt dadurch die aus seinem Be-
amtcnvcrhältniö sich ergebende besondere Trcucvcrpslichtung ge¬
genüber dem Staate und macht sich eines Dienstvergehens
schuldig. Allen Beamten ist demnach die Teilnahme an diese»
Organisationen, die Betätigung für sic oder ihre sonstige iln-
tcrsiützung Verbote  n." — Der Erlaß tvird in der gesamten
Presse lebhaft erörtert. Während ihn die den Parteien der
preußischen Regierungen nahestehende» Blätter begrüße», wirs
er von den Organe» der Opposition, besonders von den natio¬
nalsozialistische» und kommunistischen Zeitungen, sehr scharf
angegnssen und als Verletzung der Weimarer Verfassung be¬
zeichnet. >

Die Gouvernante
ROMAN VON ERIKA FORST
Copyright bv Martin Peuchtwanger Halle (Sanlc)

[38
Und schneller, als man es ausspreche» kann, war ihr

Entschluß gefaßt: Fort , nur sortl In kurzer Zeit kann
ein Telegramm hier eintressen, daS verratet, wer ich bin.

Gern hätte sie den lieben Menschen gebeichtet, wer sie
wäre; aber dazu war eS nun zu spät.

Norman? Ein scharfer Schmerz preßte ihr Herz wie
mit einer harten Faust. Wenn sie sich ihm anvertraute?
Aber sie sah nur zu deutlich, daß auch dieser Ausweg für
sie nicht gangbar war.

.Schlechte Nachrichten von zu Hause?" fragte mit
salscher. zuckersüßer Frenndlichkeit die Gräfin Stach.

.Ja und nein", erwiderte Jsod mit unnachahmlich
hochmütigem Ton. und dann zur Baronin gewandt, fragte
sie mit lieblichster Jungmädelstimme: . Darf ich mich
zurückziehen?"

Die Baronin nickte eiskalt. Jsod biß sich aus die
Lippen. Ach Gott ja, sie hatte den schuldigen Respekt gegen
den Gast des Hauses verletzt. Mit leichtem Gruß schritt
Jsod davon.

.Nun , welchen Eindruck macht die Person auf Sie ?'
fragte triumphierend die Gräfin Stach.

.Ein allerliebstes junges Mädchen", lächelte verbindlich
der Kommissar.

Mechthild lächelte höhnisch, indes die Gräfin bemerkte:
.Lassen Sie sich so leicht von einem hübsche» Lärvchen ein-
sangen. Herr Kommissar?"

.Frau Gräfin fragten nach dem Eindruck ", enl-
gegnete mit vollendetster Höflichkeit der Polizeibeamte.
Heinz war bei der Anrede „Kominissar" wen» möglich
»och bleicher geworden. Jetzt sprang er plötzlich ans

„Ich komme sofort wieder", stotterte er und ver¬
schwand.

„Herr Sohn Hai wohl einen Kommers gefeiert?"
fragte, verständnisvoll lächelnd, der Kommissar.

„Ich glaube. Heinz bekommt die Grippe", sagte ab-
wehrend die Baronin , ihrem Gatten zugewandt; . er ist
seit mehreren Tagen so blaß."

Heinz aber warf sich im Park an einer einsame» Stelle
auf de» Boden und preßte beide Fäuste vor seinen Mund,
als könnte er nur so einen Schrei der Verzweiflung zurück-
halten.

„Auch das noch!" stöhnte er. „Ich bin ein Schuft, wenn
ich schweige; aber ich kann nicht reden!"

Und der Gedanke an ei» schnelles Ende erschien ihm
nicht mehr so furchtbar wie bisher, sondern fast wie eine
Erlösung.

Auf der Veranda aber fand sich ln diesem Augenblick
der Inspektor WeiSman» ein und meldete, daß die An¬
ordnungen des Herrn Baron befolgt seien, und daß er
und Herr von Harlcsscn die Durchführung überwachten.

„Denn 'ran an das üble Werk!" sagte der Baron, sich
schwerfällig erhebend. . Also, bei mir sangen Sie an !"

Jsod hatte aus ihrem Zimmer mit bebenden Hände»
das Notwendigste in e>»e>» Ledcrtäschchen zusammen-
gerafft: Kammzeug, ei» Nachthemd, den Rest ihres
Geldes, ihre Wertsachen und sonst noch einige Kleinig¬
keiten. die ihr unentbehrlich schienen Sie mußte eilen.
Um halb acht Uhr verließ ein Zug de» Bahnhof des Land-
städlchcns, und der Weg konnte zu Fuß immerhin eine
Stunde dauern; ihre Uhr zeigte ein paar Minuten nach
sechs Uhr an. Schnell legte sie daS helle Sommerkleid ab
und zog ein einfaches, dunkles Reifekleid über. Dan»
schlüpfte sie verstohlen über den Korridor und verließ das
Schloß nach der Seite der „Kaltwasserheilanstalt" wenige
Sekunde», ehe der Kommissar und der Baron in de» Gang
eintraten.

Jsod wollte den kürzeren Weg zur Station durch de»
Park und den angrenzenden Wald nehmen, auch aus
anderen Gründen noch die Landstraße meiden. Aber sie
hatte die Grenze des Parks »och nicht erreicht, als ihr
einer der Gutsarbeiter entgegentrat.

„Halt, Fräulein ! Beseht vom Herrn Baron, niemand
darf de» Park und den Hos verlassen."

Jsod erschrak.
„Aber das gilt doch gewiß nicht für mich?" fragte st«

naiv.
„Doch wohl. Herr Baron haben eS extra verboten

nicht mal seine eigenen Kinder dürfe» passieren."
.Aber Baron Ernst und die Baronessen. . ."
„Von sechs Uhr ab", ergänzte der Arbeiter seine Mit¬

teilung.
.Mich aber lassen Sie durch' " sohl daS Prinzeßchen

gewohnt, immer ausnahmsweise mhandclt zu werden.
Statt aller Antwort ließ der Mann einen scharse» Psiss

ertönen.
.Einen Augenblick. FräuleinI"
Jsod hoffte, in „einem Augenblick" passieren zu dürfen

und ztvang sich zu notdürftiger Geduld. Da aber kam Har-
lessen um die Biegung des Weges.

„Was ist? Sie. gnädiges Fräulein ? Fm Rcisekostni»?'
Jsod errötete tief. Freude, den Geliebten noch zu sehen

Ungeduld, fortzukommc», stritten i» ihrer Seele ui» de»
Vorrang.

.Ich muß, Herr von Harlcssen", sagte sie, ehrlich be-
trübt. ' „Befehlen Sie. daß man mich durchläßt!"

„Das steht außer meiner Macht. Es muß irgend etwas
geschehen sei». Wir haben Part »nd Hof zernicren lassen,
und Weismann und ich haben dafür aufzukomine». daß
niemand den abgegrenzten Bezirk verläßt."

Sie hatten sich ein wenig von dem wachehaltenden
Arbeiter entfernt.

„Aber was denn nur ?" forschte Fsod, ängstlich zu Har-
lessen aussehcnd.

Dieser schüttelte lächelnd den Kopf.
„Ich weiß nicht. Der fremde Herr ist ei» Polizei-

koinmissar. Ich fürchte, ein Diebstahl ist die Ursache."
Jsod atmete erleichtert auf „Nun. das gehl mich ja

nichts a». Dan» könne» Sie m i ch doch gehe» lassen."
Norman schüttelte de» Kops. „Der Baron hat nicht

gesagt, daß Sie ausgenomme» seien." (Forts tolgt^
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' -»- » Spanien will setne Währung stabilisieren. Au»
Madrid  wird gemeldet: Der Kommissar der Bank von
Spanten hat der Presse erklär», daß der Notenumlaus gegen¬
wärtig 43:15 Millionen Peseten betrage und eine Golddeckung
von 2458 Millionen Peseten vorhanden sei. Die Außenhan¬
delsbilanz habe sich gebessert. Die Spekulation mache eine
Stabilisierung der Währung notwendig  oder
lasse sie angebracht erscheinen. Wenn sie auch nicht sofort vcr-
wirklich! werden brauche, werde sic doch nach entsprechender
Borbereitung gemäß den Bedsirsnissendes Landes erfolge».

»
( : :) In der Berliner N n t t on al sozIalt stt sche n

Partei  ist eS zu einer Spaltung  gekommen. Der „Nationale
Sozialist' , dessen Herausgeber Otto Strasscr ist. verSffentlicht einen
Aufruf an die Leser, Partei, Genossen. Freunde zur Gründung
einer eigenen  Partei der „Revolutionären Nattonalsozialtsten' .
Rn erster Stelle sind neben Otto Straffer der schere Mafor Buch,
rucke, und Herbert Blanck unterzeichnet. Es folgen die Unterschriften
enter Reihe ältlicher Führer.

Die „schwergeprüften" Lettische.,.
Bei den Besprechungentm Reichsministcrium deS Innern

über die Reform des BerechtigungswefenSwurde erneut festgc-
stellt, daß der wachsend« Andrang zu den höheren Schulen denk-
ch.,r unerwünschte Folgen hat. Die Klassen sind überfüllt, di«
.«losten wachsen, und doch erreiche» nur etwa 57 Prozent der
sogenannten höheren Schüler dai Bildunyszicl ihrer Schule.
Tic Ursache ttzeser bedauerlichen Erscheinung ist vor allem darin
zu suche», daß Zehntausende von Schülern durch den Bcrcchti-
gnngssimmel gczwung«,, sind, irgendeine, wenn auch noch so
bescheidene Berechtigung sich wenigstens zu ersitzen, wenn sie
anders nicht zu erreichen ist. Mit Recht kamen deshalb die Bcr.
tretet der Schulbehörden, der Industrie , de» Handels und Ge¬
werbes in ihren Besprechungen zu der Erkenntnis, daß hier der
Hebel der Reform angeseht werden müsse. Man kam zu der „Er-
Wägung' , da» Relsezeugnis einer zehnjährigen Volksschule dem
Einjährig«n»eugnis einer höhere» Schule glcichzustellen. Aus-
drücklich erklärten sich die anwesenden Vertreter der Wirtschaft
bereit, diese Tatsache bei der Einstellung neuer Anwärter zu
berücksichtigen. Hoffentlich sehen sie sich damit durch. Hoffentlich
folgt eine grundlegende Tat dieser ln jeder Beziehung be-
rcchtigten und begrüßenswerten Erwägung. Hoffentlich hat die
gut gmrinte Relorm aber nicht den entgegengesetzten Erfolg,
daß man nun von dem Friscurlrhrling , von dem ins Geschäft
neu eintretenden „Stift ' oder von dem Piccolo im Gastwirts-
gewerbe das Abiturientenzeugnis verlangt.

Kirchliche Nachrichten.
Cnnlellidit Erlfiserklrche.

Sonntag, den 6. lull.
luflendfonntog ln Naffau und Befreiungsfeier des Rhelnlandes.
Vormittags 8.10 Herr Pfarrer Fallkrug.
Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Lippoldt.
Vormittags 1t Uhr Kindergoilesdlenfl, Herr Pfarrer Fallkrug.
Donnerstag , den 10. lull, 8.10 Uhr Bibelftundc, Herr Pfarrer Lippoldt.

Evangelische Gedlchtnlsklrdie.
Sonntag, den 6. lull.

Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Fallkrug.

Evangelischer Jugendbund Obergasse 7
Sonntag nachmittags 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abends 8 Uhr Nüh- und Singstunde.
Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenverein In der Klelnklndersdiule
Rathausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemilchter Chor der Erlfiferklrche.
Uebungsflunden t Dlenflag, den 8. lull fOr den Gefamlchor,
Freitag, den 10. lull für Sopran und Alt

Elifabethenvercln,
Montag, den 7. Juli Zufammenkunft Im kleines» Tannenwäldchen.
Treffpunkt 3 Uhr Nachmittags an der Tannenwaldallee.

Gemeinschaft Innerhalb der Landeskirche.
Am Sonntag abend 8 Uhr Versammlung in der Klelnklndersdiule
Ralhausgasse 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr Im Ktrchen-aal 3 der Erlöserklr -he.

ChriftlUher Verein Junger Männer
VereUishelm Kirchensaal 3 der Erldserklrche.
Wochenordnung vom 6. 7. bis 12. 7. 1930.

Sonntag 9.40 Uhr In der Erlflferklrche; Gotlesdlenft zum evan-
gellfchen Jugendfonntag In Naffau.
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde,
Dienstag abends 8 Uhr Bibelbefprechung.
Donnerstag , 18 Uhr Fauflballfpiel (Sportplatz SandelmOhle) 9.15
Uhr Posaunenchor.
Freilag. abends 8 Uhr Jungvolk-Treffen.

Jedermann Ist herzlich eingeladen.
Kath. Marienkirche

Sonntag, den 6. lull.
Gern. hl. Kom. der Schulkinder und des MAnnerapoftolales. Monats-
kollekle für die Pfarrei.
6.8 und 11.30 Uhr hl. Meffen. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt 8
Uhr Andacht.
Wochentags hl. Meffen6.13 und 6.43 Uhr, Montags und Donners¬
tags Schulmeffe.
Samstag 4 Uhr Beichte. 8 Uhr Salve.

Christliche Versammlung
Bad Homburg, Elisabethenslrabe 19 a.

Jeden Sonntag vorm. 11 Uhr Sonnlagsschule
Sonntag abds. 8«/« Uhr Evangelisatlonsverkandlgung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Bibel- u. Gebetstunde
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen.

Methodistengemeinde Frledrlchsdori
Sonntag, den 6. 7. 30.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt, Prediger W. Flrl
Mittags 12.30 Uhr Sonnlagsschule.
Abends 8 Uhr Singflunde.
Mittwoch 20.30 Uhr Bibel- und Gebelstunde,
Freilag 20 30 Jugendbund.

Methodlsiengemelndc (Kapelle) Köppern
ßahnhofstrasse 32

Sonntag, den 6. 7. 1930.
Mittags 1 Uhr Soniilagssdiule.
Xbends 8 Uhr : Predigt. Prediger W. Flrl.
Donnerstag 8.30 Bibel- und Gebelstunde.

Sport-Vorschau.
Der Sport am Wochenende.

Fußballsperre. — Hochbetrieb im Sommersport
Mil dem ersten Julisonntag hört die Vorherrschaft des FußballI

im sonntäglichen Sportprogrammaus. Die alljährliche Julispcret
verdrängt den Fußball- und Handballbetrieb von der Blldfläebe.
Nur einige, au» besonderem Anlaß stattsindende Spiele stehen aus
dem Programm. Bel den Turnern besteht für Fußball und Hand-
ball zwar keine Sperre, sedoch sind hier die Vereine meist selbsi
vernünftig genug, eine Pause zu machen. — Im Sportprogramm
de» Sonntags herrsche» die Sommersportarten wie Rudern, Schwim¬
men, Leichtathletik, Radrennen usw. vor. Im

Fußball
verzeichnet man noch einige größeren Ereignisse. Das Genfer
Turnier  um den „Becher der Nationen' geht am SamSlag zu
Ende. Im Norden liefern sich Schweden - Norwegen  n
Stockholm einen Läuderkampf Die Arbcltcrsporller bcsirellen am
Camslag In Böckingen ein LänderspielW ü r t t e mbe r g - R le¬
be r ösler r e i ch. Jin

Tennis
werden die A l l en g l I sche n M eI ster scha l I cn 1r Wim¬
bledon  am Samstag beendet Von den deutschen Turnieren st taS
In Frankfurt als da» wichtigste hervorzuheben Auch hier gibt tJ
am Sonntag den Höhepunkt. Die

Lelchfathletik
wartet mit einem recht ansehnlichen Programm aus. aus welchem
uns in erster Linie der Kamps Süddeulschlanv gegen
Tschechoslowakei  ln Ulm Interessiert. Der vorjährige erste
Kamps wurde von den Tschechen überraschend gewonnen, so daß
n . dem diesjährigen Tressen mit Spannung entgegen ieht Uht
zweiter Länderkamps sieht In Budapest tlngarn - Jin . and  i .n
Kample und In Slamsord Bridge steigen am SamSlag rie eng¬
lischen  M eI ster scha sI e n. an denen auch einige Deutsche fr-
teiligt sind. Kampsspiele der Deutschen Burschenschafter Im Frank¬
furter Stadion ergänze» da« lelchlalhlclisdie SonntagSprogrrmm.

Ruder«.
Das größte Ereignis ist hier die Ma n n h ei mer Regatta,  die
die besten Vereine Südwcstdculschland» an den Start bringt, wäb-
rend die westdeutsch« Elite an der H ü g el r ega 11a in Es ) . n
bcleiligl ist. Starts deutscher Ruderer im Ausland crsolg-n leim
Städteacht er  W i e n >B - r l i n - B u da pcst In Wien durch
den RK am rnnsce und durch den deutschen Meister im Einer
Boehelcn vom Berliner RK. bei der H e n l ey - R ega I l a Bei
Mainz veranstalten die Kanufahrer  Ihre Kreisrcgatta dcö Ober-
rhein- und Malnkrelscs. Im

Schwimmen
stehen sich ln Zeitz Deutschland und Frankreich  zum
vierten Male im Länderkamps gegenüber. Die bisherigen Begeg¬
nungen endeten alle unentschieden. Baden undElsaß  stehen sich
in Karlsruhe gegenüber. Ein WasserballkampsW estde u t sd) •
land >Berlin  steigt In Willen. Dir

Boxer
warten am SamStag in Köln trotz des Sommers wieder mit einer
Veranstaltung aus. Hein Domgö - gen gegen Bonaglicr
heißt hier die Parole. Im Rahmen dieser Veranstaltung kämpfen
Erich Köhler und Willi Metzner um die deutsche Fliegengewichts-
meisterschafl.

O

Zwischenfall in Wimbledon.
Die ilölnerln Eilly A u ße m Ist bei ihrem Kamps gegen die

Kalisornierin Elisabeth Ryan in Wimbledon, der bei glühendem
Sonnenbrand anSgelragen wurde, zusammengebrochenund mußt?
vom Platz getragen werden Miß Ryan wurd- zur „Siegerin infolge
«Ausgabe der Gegnerin' erklärt. Im hart umkämpslen dritten Sah
stand das Spiel 4:4, als Fräulein Außem plötzlick) zusammenbrach.
Die bewußtlos am Boden liegende Spielerin wurde aus der Bahre
vom Platz getragen Fräulein Außem ist durch diesen Zwischenfall
um die Möglichkeit gekommen, mit Helen WlllS das Schlußspiel be-
fUcitc» zu können.

Stidwesltzeulscher Btmöfunf.
Sender Franksurla. M. und Kassel.

Sonnlag» den ü. Juli : 7—3.15: Von Hamburg: Hasenkonzert.
—8.15: Katholische Morgenfeier. — 11.00: „Die psychologischen
Grundlagen der Schülercharakteristik' . — 11.30: „Die Schulbuch-
frage". — 12.00: Von Bad Münster am Stein: Besreiungsseler. —
12.50: Zehnmlnutendlerist der Landwirtschastskammer Wiesbad.-n
— 13.00: Stunde de» Lande». — 14.00: Nach Stuttgart : Stunde
der Jugend. — 14.00: „Kasperl in Aegypten' — 14.30: Basle'-
stunde: „Vom Stegreifspielen aus «Wanderfahrt' . — 15.00: V>n
Trier-Pfalzel: Befreiungsseier deS Landkreises Trier. — 10.00: V .n
Trier: Große deutsche Kundgebung — 10.30: Bon Stuttgart:
Unterhaltungskonzert. — 18.00: „Die Theaterprovinz". — 18.25:
„Zur Psychologie deS Theaters". — 19.30: Konzert deS Rundsunt-
orchesterS. — 21.00: Landpartie. — 23—0.30: AuS dem Eafö Rum-
pelmayer, Frankfurt a. M. iNach Stuttgart ) : Unterhaltungskonzert.

Montag, den 7. Juli : 7.30—8 30' Von Bad Wildungen: Kon¬
zert deS KurorchesterS. — 12.20: Schallplattenkonzert. — 13.0c):
Schallplattenkonzert. — 15.15—15.45: „Die Wirkungen des eye
lichen GüterrechtS aus die heutige Ehe". — 10- 17.45: Von Bad
Wildungen: Konzert des KurorchesterS. — 18.05: „Ist eine V-r-
iöhnung der modernen Musil mit der überlieferten möglich?" —
18.35: „Die Besreiungsseiei deS Rheinlandes als Ausdruck deutscher
Festeskultur". — 19.05: Englischer Sprachunterricht. — 19.30: Nn-
lerhallungskonzert deS«RundsunkorchesterS. — 21.00: Schallplatien-
oper: Lucia von Lammermoor.

Dienstag, den 8. Juli : 7.30—8.30: Von Bad Wildlingen: Kon-
zcrl des KurorchesterS. — 12.20: Schallplattenkonzert. -
15.00: HauSsrauen-Nachmittag. — 10.00: Von Stuttgart:
NachmlttagskonzertdeS RundsunkorchesterS. — 10.45: Sude-
tendeulsche Stunde. — 18.35: „Student der AuSlandSdcuij.h-
lums." — 19.00: Von «Mannheim: „Kritisches zur Astrologie". —
19.30: Von Stuttgart : Richard Wagner. — 20.30: Von Stuttgar ' :
Gaunerstreiche. — 22.45—21.00: Von Stuttgart : AuS GreinerS
Großgaststätten im Hlndenburgbau: Unterhaltungskonzert. — 0 30
bis 1.30: Nachtkonzert.

Mittwoch, den 9. Juli : 8- 9.00: Von Bad Nauheim:
Konzert deS KurorchesterS. — 10.20—10.50: „Die Radium¬
bader Kreuznach und «Münster am Stein mit einer Bor»
sübrung und Aörbarmachung der Radiumteilchen". —

12.20: Bon Bad Langenschwalbach: Konzert des KurörchesterD.
— 13.00: Cchallplaltenkonzert: Rheinischer Lang. — 15.00: von
Stuttgart : Stunde der Jugend. Kindeichor— 1000: Von Stutt¬
gart: Nachmtttag-konzert aeS RundsunkorchesterS. — 17.45: Wirt«
schaflSmeldungen. — 18.05: „Der große Europaslug" — 18 35'
Von Frelburg: „BefltzstörungSklage und polizeiliche Milwlrkt-ng Im
Kampfe gegen Rundfunkstörer' — 19.05: Von Stuttgart : ..Äu«
dem Leben der Ureinwohner von Neupommern". — 19.30' Bon
Stuttgart : Bayrischer Humor. - 2000: AuS der Musikhochschule
Karlsruhe: Konzert. — 2100: Amerika.

Donnerstag»den 10. Jnll : 8—9.00: von Bad EmS: Konzen des
KurorchesterS. — 12.20: Cchallplaltenkonzert: Tristan und Jsotde.
— 15.00: Nach Stuttgart : Stunde der Jugend. — 15.25: „Das
Perpetuum mobile". — 10.00: Von Bad EmS: Konzert de» Kur-
orchcsierS. — 1805: Zeitfrrgen. — 18P5: „Die Arbeit der letzrrn
Hände". — 19.05: Französischer Sprachunterricht — 19.30: Bin
Stuttgart : Zitberkonzert. — 20.00: AuS dem Oberen Musenn
Stuttgart : lln'rrhaltungSibend. — 21.80: von Stuttgart : Es
brennt. — 22.3»: Von Stuttgart: Musikalische versuchSstunde.

Freitag, den II. Juli : 8—9 00: von Bad Em»: Konzert de»
KurorchesterS. — 12.20: Bon Stuttgart : Promenadenkonzert. —
13.00: Schallplattenkonzert: Arturo ToScantnt und Bruno Walter
dirigieren Mozart. - 16 00: Konzert des Rundfunkorchester». -
17.50: „Der neue Zuschirg bet der Grundvermögenssteuer' . -
1805: „Buch und Film' . - 19.05: von Stuttgart : Jürgen Egg--
brecht. - 19.30: Bon Stuttgart : DaS Hörspiel vom Schinderhann--
— 20.30: Konzert deS RundsunkorchesterS„Musikalische Selten¬
heiten. — 21.30: Rheinische« Schicksal. - 22.00. von Stuttgart:
tzugo-Wols-Abend.

SamStag» den 12. Juli : 7.30 - 8 30: von Bad Homburg: Kon-
zerl de- KurorchesterS. — 10.20—10.50: Schulfunk„Der Rhein >el
Bingen". - 12.20: Schallplattenkonzert: Leichte Unterhaltung-,
niusit. - 14.30: Bon Stuttgart : S .andr der Jugend. - lO-tW
Ans der Silberburg Stuttgart : Konzert. - 18.05: „Walther octi
der Vogelweide' . — 18.35: Stunde der Arbeit. - 19 05: Spanischer
Sprachunterricht. — 19.30: Schallplatlen-Rückbllck— 20.15: Sän-
ger-Wellstreit. — 21.15: Verklungene Wellen. — 23.15 0.30: v,ri
Bad Soden: Tanzmusik.

SiiddeMer kiaudsvvk.
Sender Stuttgart und Frciburg i. Br.

Sonntag, 6. Juli . 10.15: Evangelische Morgenfeier. — 11: Au»
Mannheim: Konzert der Mannheimer Vläserverelnlgung de» «Mann
Helmer Nationalthcater-Orchestcr». — 12: Gedenkstunde, anläfiltct-
de? ersten Start » des ersten Zeppelin-LvslschisseS am 2. Juli I960
— 13: Das Stuttgarter Höhenstrandbad„Arkadia", Funkreportage
von Carl Slruvc. — 14: Au» Frankfurt: Stunde der Jugend. —
15: Unterhaltungskonzert de» RnndsunknichejterS. 16: Aus Kehl:
Uebcrtragung der BesreiungSfeler der Stadt Kehl und des besetzten
badischen Gebietes auf dem Kehler Ererzlerplatz— 18: Vortrag
von Chlara Schaeffer Kretsdnnann: Erschautes und Erlebtes au«
der Asienreise von Bernhard Kellernmnn und Lene Schneider Kalner
— 18.30: Heinz LIepmann liest au» eigenen Werken— 19.30: Aue
Frankfurt: Konzert bei RundsunkorchesterS. — 21: Au» Frankfurt:
„Landpartie", ein bunter Alkend von Hilarius Friedrich Sioltze„Da»
JahreSsest der Brauiteise". — 23: AuS dem Cast Rumpelmayer
Frankfurt: Unterhaltungskonzert

Montag, -7. Juli : 12.15: „Spiel der Wasser' lSchallplatten-
konzcrt). — 16: Von Bad Wildlingen: Konzert des Kurorchesters
Bad Wildungen, Städt. Orchester Bremcrhaven-Wcsermünde—
18.05: Vortrag von Carl Mayer, Klrchhetm: Füns Jahre Be-
satzung in Württemberg. — 18.35: AuS Frankfurt: Vortrag von
Dr. RedSlob, Berlin: „Die Besreiungsseler deS RheinlandeS als
Ausdruck deutscher Fcsteskultur.' — 19.30: AuS Frankfurt: Unter-
baltungSkonzcrt des Rundfunkorchesters. — 21: «AuS Frankfurt:
Schallplattenopcr(Columbia) in der Besetzung des Teatro all.r
Scala, Mailand; Lucia di Lammermoor.

Dienstag, 8. Juli : 12.15: „Opernchkre" (Schallplattenkonzert,.
— 15.15: Frauenstunde: Vortrag von Frau Dr. Hilde Reichcrt-
Sperltng, Stuttgart : Sommerferten daheim. — 16: NachmiltagS-
konzcrl des Rundfunkorchesters. — 16.45: AuS Frankfurt: Sudeten-
deulsche Stunde. — 18.35: Nach Frankfurt: Vortrag von Dr. Her-
niann Rüdiger: Student des Auslandsdeutschtums. — 19.05: Au»
Mannheim: Vortrag von Dr. S . Kayscr: Kritischer zur Astrologie.
— 19.30: AuS Stuttgart (nach Frankfurt) : Richard Wagner. Po¬
puläres Konzert der Philharmonischen Orchester». — 20:45: „Gau¬
nerstreiche!' Ein bunter Abend, geleitet von Earl Struve: „Rinaldo
Rinaldint' , eine fünffache Mordgeschtchte von R. Thiel«. - 23 bis
24: Aus GreinerS Großstadtfiättenim Hlndenburgbau: Unter-
Haltungskonzert.

Mittwoch, S. Juli : 12.15: Militärmustk(Schallplattenkonzert).
— 13: „Das Guarnerl-Quartett spielt' (Schallplattenkonzert). —
15—15 50: Ktndcrchor vom „Berliner Volkschor' . — 16: AuS
Stuttgart (nach Frankfurt) : Nachmlttagskonzert de» Rundfunk-
orchcsierS. — 18.05: Vortrag von Fritz Schneider. Heidenheim:
Schwäbische Sitten und Bräuche bei Tod und Begräbnis. — 18.35:
Au? Freiburg: Vortrag von Polizeihauptmann Karl Alfons Kamp:
BcsttzstörungSklageund polizeiliche Mitwirkung im Kampf gegen
Rundfunkstörer. — 19.05: Vortrag von Dr. Fritz Burger: Au«
dem Leben der Ureinwohner von «Reupommcrn. — 19.30: Bayrischer
Humor. — 20: AuS Karlsruhe: Schlußkonzert der Badischen Hock-
schule für Musik. — 20.45: AuS Frankfurt: Heiterer UnterhaltungS-
abend. — 21: AuS Frankfurt: Dreimal Zwischenfälle.

Donnerstag, 10. Juli : 12.15: „Melodienkränze' (Schallplatten-
konzert). — 15—15.50: AuS Frankfurt: Stunde der Jugend. 15.25:
AuS der Technik des Alltag«: „Ein uralter Traum der Menschheit
— DaS Perpetuum mobile' , Vortrag von Mittclschullehrer Adolj
Hering (Für Kinder vom 10. Jahre ab). — 16: Von Bad Ems:
Konzert deö Kurorchesters Bad EmS. — 18.05: Bortrag von Carl
Löwenbcrg: TheatersnobiSmuS in der Provinz. —18.85: Au« Frank¬
furt: Gespräch zwischen Rudolf G. Blnding und Prof. Dr. Martin
Sommerfeld über R. G. BindingS gesammelte Gedichte „Dir Ar¬
beit der letzten Hände.' — 19.30: «AuS Stuttgart (nach Frankfurt) :
Zither-Konzert. — 20: UnterhaltungSabcnd. — 21.30: „ES brennt",
eine Sammlung von Braudsällcn aus alter und neuer Zeit — 22.30:
Musikalische«VersuchSstunde. «Werke zeitgenössischer Komponisten.

Freitag, 11. Juli : 12: «Promenadckonzcct. — 13: „Tänze der
Rationen" (Setiallplattenkonzert). - 16: AuS Frankfurt: Konzert
des Dreißigjährigen Kriege» von Franz Wallncr nach einer Idee von
Tr . Breitingcr: Dar Studium des Maschlnen-Jngcnieurwcsens. —
18 35: Acrzlcvorlrag: „Vom Essen und Verdauen, vom Hungern
und vom Satlscin.' — 19.05: Jürgen Eggebrecht liest aus eigenen
Werken. — 19.30: Da» Hörspiel vom Schinderhannes. — 20.30:
Aus der städtischen Festhalle Karlsruhe (nach Königswusterhausen
und Frankfurt) : Erössnungsseier des „Badener Heimattages". —
22: «Aus Stuttgart (nach Franksurl) : Hugo«Wots-Slunde.
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